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Polizeiaktion gegen die Berliner Kommunisten .

SW vdhv-
* führende Persöulichkeiteu der Wirtschast

"" !> Wissenschaft veröffentlichen einen Aufruf ,
!̂ . dem grundlegende Aeuderung unserer
'" Nanz- und Wirtschaftspolitik verlangt wird .

*
, Die Vereinigten Ausschüsse des Reichstages"feien am Dienstag die Beratung der Aoung -
^ Ktze sort .

*
. Die Natioualliberale Landespartei in Bayern

die seit 1927 bestehende korporative Gemein -
jwft mit der Dentschnationale « Volkspartej ge-

*
.

* Reichswirtschastsmiuister Dr . Schmidt legte
der Dienstags,tznng der Zvllfriedenskonferenz

grundsätzlichen Standpunkt der Reichsregie -
.^»g zu dem Gedanken der europäischen Wirt -
^ astsverständignng dar .

ch
* Im sächsischen Landtag wurde gestern ein

"ationalsozialist ' scher Mißtranensantrag mit «3
Stimmen angenommen . Die Regierung

^iiuger ist daranshin zurückgetreten .
ch

* Der Präsident der französischen Mpnblik
« t gestern die Verhandlungen stuf Lösung der
^ kierungskrise ausgenommen . Der Nachfolger
^ardieus ist noch nicht bestimmt

ch
Me aus Monte -Video gemeldet wird , hat dje

« tadtverwaltnng beschlvsseu. eine nene Straße
i» Ehren des mit dem deutschen Dampfer
zDonte Cervantes " untergegangenen Kapitäns
Theodor Dreyer -Straße zu benennen ,

ch
JS * Hauptlager des Hafens von Genua brach
Montag abend ein Großfeuer ans . das bis in
"ie Rächt hinein dauerte . Von dem Brand
Wurden die Baumwoll - und Holzstapel ergriffen .
Der Schaden wird auf 3 Millionen Lire ge-
Ichätzt . ch
,_Bej einem Eisenbahnunglück bei Rüther
^ lenn in der Nähe von Glasgow in England ,
« U> 51 Personen verletzt worden . S4 Verletzte ,
"»runter S Schwerverletzte , mußten im Kran -
Zuhause bleibe » .

' Nähere» N«be uut«».

Gesandter Köster f .
WTB . Belgrad . 18. Febr .

Der deutsche Gesandt«. Dr . Köster , der an
!>ner Blinddarmentzündung erkrankt war . ist
Zeute um 19Ä > Uhr verstorben . Der Zustanö
«es Gesandten hatte sich in den Nachmittags-

Dr . Adolf Köster .

Kunden rasch verschlimmert . Das begann
««Seit 6 Uhr völlig zu versagen . Am Totenbett
"esanden sick, t>: e GaUin öes Gesandten . Pro -
Mor Weckebach und die anderen behanöelnoeil
Merzte .
^ .Dr . Köster stand im 47. Lebensjahr . Er war
Minister des Aeußern im ersten Kabinett Äuller ,

Minister des Innern im Kabinett
? >irth . hieran ? Gesandter in Riga bis 192S und
#° tu Gesandter in Belgrad .

Jurilisuibung »es gfeWncit-Mti
Zwei Wagenladungen Agitationsmaterial beschlagnahmt .

^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W . PI . Berlin . 18 . Febr .
Das Berliner Polizeipräsidium hat auf An¬

ordnung des Oberreichsanmaltes am Dienstag
eine gros ^ ngelegte Aktion gegen die B e r -
I i ' n e r hl u m u> u n i st e n dnrchgesüsirt . lim
H11 Uhr vormittags besetzten überraschend zahl -
reiche , Kriminalbeamte und Schutzpolizisten >« s
sogen . Karl - Liebknecht - Hans in der
Kleinen Alexandeistratze am Büloivplay und
nahmen eine gründliche Durchsnchilng aller
RäuLie vor . Die Durchsuchung des Liebknecht -
Hauses , in dem sich die kommunistischen Partei -
Büros sowie die Redaktion der „Roten Fahne "

befindet , war vom Oberreichsanmalt angeordnet
worden , um festzustellen , ob verschiedene

Zersetzuugsschriften , die für die kommu -
uistische Agitation in der gleichswohr und i»

der Schutzpolizei bestimmt waren .
im Liebknecht -Hause hergestellt werden . Inner -
halb der Schutzpolizei wurden schon iett ianger
Zeit von den Kommunisten sog . Zerlcyungs -
schrislen aller Art verteilt , iu denen die Polizei -
beamten aufgefordert wurden , zur Borbereitung
der Revolution in ihren Reihen ..Zellen " zu
bilden , von denen aAs die revolutionäre Be -
wegung vorwäris getrieben werden könilte .

Zur Verfolgung dieser Sache fand am 5 . Fe¬
bruar eine Sitzung des vierten Strafsenats des
Reichsgerichts statt . In dieser Sitzung wurde
beschlossen , durch die zuständigen Berliner Poli -
zeiorgane eine Durchsuchung des Karl - Liebknecht -
Hauses in Berlin vornehmen zu lassen . Die
Besetzung des Liebkuecht -Hauses selbst geschah
für die Kommunisten anherordentlich
überraschend . Als die Autos der Polizei
au den vorgeschriebenen Plätzen angekommen
waren nnd Aufstellung genommen hatten , spran -
gen die Kriminalbeamten auf alle Haupt - und
Ncbenelngänge des Liebknccht -Hauses zu und
drangen sofort in das Gebäude ein . Nach einem
von der Polizei ausgearbeiteten Plan galt es
zunächst , die Telephonzentrale und die Zimmer
der Funktionäre zu besetzen , was auch ohne Zwi -
schenfall gelang . Dadurch wurde den Kommu -
nisten jeder Warnungs - und Verständigungsweg
nach außen hin abgeschnitten .

Auf den Korridoren und iu den Verbiitdiiilgs -
gängen , aus den Treppen und allen sonstigen
wichtigen Pilnkten des Hauses standen Polizei -
posten und Beamte der politischen Polizei , die
jede » Vorübergehenden genau kontrollierten .
Schon nach einer Viertelstunde hatten die Po -
lizeibeamten aus den Geheimverstecken und auö
Kisten verbotene Schriften , Pläne , Listen . Kor -
respondenzen und sonstiges Material hervor -
gehvlt . Ein Angestellter , der Druckschriften und
anderes Material in einem Koffer verpackt hatte
und versuchte , ihn im Fahrstuhlschacht vor de »
Zugriffen der Polizei zu sichern , konnte dabei
entdeckt werden . Das Material wurde ebeufalls
sofort sichergestellt . Die Durchsuchung de? Hau -
ses dauerte volle drei Stunden . Der lZrtrag
dieser Arbeit waren

zwei Wagenladungen von Broschüre « nnd
andere « Schriftstücken .

In der Bervielfältignngsabtetlung fand man
Broschüren , die zur Revolutionierung der Po -
lizei hergestellt worden waren . Die Polizei
konnte auch die Apparate beschlagnahmen , aus
denen die Kommunisten ihre verbotene » Schrif -
^en herstellten . Die Broschüren tragen keinen
Vermerk über einen Verleger , d . h. sie trugen
den Höhnischen Vermerk „Verlag Firma
GnmnriknüPpel "

,- auf anderen , steht „Verlag
Dörrzwiebel " :

Während im . Lievkucchthause die Durch¬
suchung vor sich ging , sammelte sich auf dem
Büloivplatz eine große Menge Neu -
gieriger an . Später kamen von öen Ar -
beitsnachweisen größere Massen von Erwerbs -
losen . Die Polizei konnte jedoch öiefe Ansamm -
lnngeu zerstreuen . Nach Beendigung der
Durchsuchung kam dann zu einigen schweren
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
der Polizei . Die Kommunisten drangen dabei
auf einen Polizeibeamten « in , der von seiner
Truppe abgedrängt wurde . In seiuer be -
drohten Lage feuerte der Beamte einen Schreck -
^chuß ab , worauf » zwei Kameraden ihm zu
Hilfe eilten uud ihn aus der Umklammerung
befreiten . Ei » Teil des Polizeiaufgebotes
blieb in der Gegend des Bllloniplatzeö statio -
niert , da sich immer wieder Ansammlungen
bieten .

Neue Konfliktsstoffe .
„ Einigung " durch Mehrheitsbeschluß .
Die schwierigen Finanzverhandlungen .

W . Pf . Berlin . 17. Febr .
Die Erörteruugen der vereinigten Ausschüsse

des Reichstages über die Yonnggesetze nnd die
Schwierigkeiten , aus die die Regierung bei deil
Etatsverhandlungen stößt , haben das Kabinett
veranlaßt , einer Vertagung des Reichs »
tages auf kommenden Montag zuzustimmen .
Die Plenarsitzung wird nach dem Beschluß des
Aeltesteurates am kommenden Montag , nach -
mittags 3 Uhr . beginnen - Zunächst wir ^ der
Reichstag erst die Verlängerung der Mieter -
Schutzgesetze behaudelu . Dte zweite Lesung des
Doungplaues dürste frühestens am Mittwoch
nächster Woche beginnen . Wie verlautet , besteht
die Regierung darauf , daß die dritte Lesung der
Nouuggesetze vor der Fastuachtsvause des Reichs -
rages erledigt wird . Sollte bis Samstag , deu
1 . März uoch nicht die Schlnßabstimmuug über
die Gesetz ? iu dritter Lesung erfolgt sein , io muß
damit gerechnet werden , daß eine Verkürzung
der vorgesehenen Reichstagspause eintritt .

In deu F i u a n z s r a g e n ist auch heute kein
Fortschritt erzielt worden . Das Reichskabi -
nett hat sich in seiner Nachtsitzung am Montag ,
die bis nachts 1 Uhr dauerte , lediglich mit der
Ausgabenfeite des Etats beschäftigt . Di « offi -
ziöse Mitteilung , da ' - diese Beratung „in allen
wesentlichen Punkten zu eiuer Eintguug geführt
Hab«"

, ist eine eiwas sehr kühn « Auslegung des
Ergebnisses der Kabinettssitzuug . Tatsächlich
sind eine ganze Reihe von Fragen » och offen
geblieben , die allerdings rein « Finanzsragen
sind und zwischen dem Reichsfinanzminister uud
den einzelnen Ressorts erledigt lverden können .

Ein « Einigung wurde lediglich « rzielt über den

Etat des Reichsverkehrsministeriums u , den Etat
der Reichswehr . Der Reichswehrminister hatte
einen Etat vorgelegt , der um etwa 50 Millionen
Mark höher war . als der Etat iu seiner jetzigen
Gestalt . Im neuen Etatsjahr sind rund 700 Mil -
lioneu Mark für Wehrzwccke vorgesehen . Da -
mit ist d«r Etat etivas höher als der des vori -
gen Jahres , aber doch niedriger als der Wehr -
etat für 1928, Der Reichswehrminister hat sich
damit einverstanden erklärt , daß im Jahre 1930
uoch kein Betrag für den Panzerkreuzer B in
den Etat eingestellt wird - In allen anderen
wichtigen Punkten ist eine „Einigung " aber fast
duichwcg nur durch Pi e h r h e i t s b « s ch l u ß
des Kabinetts erfolgt . Dabei sind eine Reihe von
Einsparungen an dem Etat des Reichsarbeits -
Ministeriums vorgenommen worde » , die gegen den
entschiedenen Widerstand des R «ichsarbeitsmini -
sters Wissell beschlossen wurden . Minister Wisfell
hat sich auch ausdrücklich geweigert , diese gegen
seinen Willen zustandegekomuienen Beschlüsse des
Kabinetts zu vertreten . In der Sozialdemo -
kratie herrscht über die Abstriche am Sozialetat
starke Verärgerung und es wird erklärt , daß die
gesamte sozialdemokratische Fraktion in diesen
Fragen auf der Seite des Arbeitsministers steht.
Dadurch ist ein neuer Konfliktsstoff in die Etat -
beratungeu hineingetragen worden . Die Haupt -
frage , die Deckung des Defizits , ist im
Kabinett gestern nicht erörtert worden . Mit die -
ser Frage beschädigte sich heute wieder der in -
terkraktionelle Ausschuß der ReaterungSpar -
teien , ohne allerdings zu irgend einem Ergeb -
nis zu kommen .

Moskaus
va bsllyue - Spiel.

Von
Egon Peter .

Seit dem halb erbetene » u »d halb erzwuuge -
nen Rücktritt Tfchitscherins hat die räterussische
Außenpolitik 'unter der Leitung , des radikaleil
Litw in ow Bahnen beschritten , die den
Sowjetstaat nahezu iu die Zeit der ersten An -
bahnung außenpolitischer Beziehungen über -
Haupt zurückgeworfen haben . Zwar konnte der
Friede mit China endlich geschlossen und der
./Sieg " des Sowjetsystems hier wieder einmal
in allen Tönen der bolschewistischen Propaganda
iu die Welt hiuauspofaunt werden , zwar gelaug
es auch , die Beziehungen zu England wieder
aufzunehmen und damit den Widerstand der
„Londoner Arbeiterbonrgeois " zu brechen , —
die Auswertung dieser Erfolge im Sinne einer
friedliche » Konsolidierung der Sowjetpolitlk
blieb aber aus . Au ihr hat der neve Leiter
der Moskauer Außenpolitik auch keinerlei In -
teresse ; uuverhüllter denn je wird im Kreml die
Politik des Staates dem Wohl der Partei
untergeordnet und zynischer denn je wird der
Leitsatz : „Alle Kräfte dienen dem einen Ideal
— der Weltrevolntion " zum Grundsatz jeder
Staatspolitik gemacht . Das Ergebnis präseu -.
tiert sich allerdings bereits heute für den kom »
muntstischen Parteistaat i» seiner ganzen Itii *
vsrhlllltheit als eine Bolschewistenerniichterung ,
wie sie seit dem Bestcheii der Herrschast Lenins
tfjtd seiner überradikalen Nachfolger noch nicht
annähernd in der Welt bestanden hat . Wenn
der Staat Rußland die Zeichen der Zeit ve? --
stünde , würde er deu Bonzen der Partei das
Staatsruder entwinden , um noch zu retten , was
zu retten ist und solange etwas zu retten ist .
Da aber im alten Zweikampf zwischen Staat
und Partei die Seite des geringeren Wider -
standes noch immer beim Staat zu suche» war ,
ist es ei » hoffnungsloses Beginne » , ans Ein -
ficht bei Stalin und seinen Mitläufern nuo
Helfershelfern zu hoffen . Den in der alt «n
diplomatischen Schule erzogenen , gegenüber dem
Ausland stets wenigstens die Form wahrenden
und sein Ressort gegen jeden Eingriff durch die
Partei zäh verteidigenden Tschitfcherin gelang
es schließlich nach langem erbitterten Kamps av -
zuhalftern , — und die nene Aera der „klaffen -
bewußten " Außenpolitik feiert Orgie » .

Es gibt kaum einen Staat der Erde , für den
Litwinow heute die Note der „Freundschaftlich -
keit " der gegenseitigen Beziehungen finden
könnte . Mindestens Gewehr bei Fuß steyt
j«de europäische und außereuropäische Macht
dem neuen Kurs der Moskauer Außenpolitik
gegenüber . Dieser zeigte sein wahres Gesicht
bereits wenige Tage nach der Abdankum ,
Tschitscherins , als unvermutet und wegen an¬
geblicher Wirtschaftsspionage eine Haussuchung
in deu Räumen einer der ältesten KonzessionS -
firmen in Sowjetrußland , der englischen Lena
Goldfield -Gefellschaft , nnterilvmme » wurde . Ein
Gegenstück und eine Rache für die bekannte
Areos -Afsäre . der seinerzeit der Abbruch der
Beziehungen folgte . Man braucht hier zwar in
Moskau noch nicht so pessimistisch zu sein , um
diesem Zwischenfall ähnliche Folgen voranszu --
sagen , — der Fall hatte für Moskau aber nicht
nur die unangenehme Nachivirkung , daß aus die
eben erst « rblühte ueue Fkeundschast zu Eng -
land der erste Frost gefallen ist . allgemein hat
auch in der Welt eine Ausspräche über die
grnndfätzlichen Probleme der lowjetrussischen
Konzessionspolitik und über die Gefahren ,
deue » sich handelstreiben -de ausländische Firmen
auf dem Gebiet der Towi « t » » ivn aussetzen , be-
gönnen , die kaum einen Anreiz zum AuSbau
der Handelsbeziehitugen mit der Soivsetuulön
im Anstand darstellen dürfte . Zudem haben
sich dic Spitzen der Partei in Moskau auch be -
deitkeulos über alle Bersprechunge » hiilwe « -
gesetzt , die der russische Botschafter iu London
in der Propagandasrage der englischen Regie -
rnng gemacht hat . Für England ist die kom-
mnnistische Propaganda aber eine Lebensfrage ,
— weil Indien für Grotzbitannien uoch immer
eine Lebensfrage ist . Und selbst die Arbeiter -
regieruug hat bewiesen , daß sie in dieser An -
gelegeuheit absolut euglifch , ja vielleicht » och
englischer als ihre Vorgängerin denkt , weil sie
sich nur ungern deren Vorwürfen aussetzen
kauu . Euglaud ist auf der Hut und Enalano
wird wohl kaum noch einmal mit sich spaßen
lassen .

Es wird dies umso weniger , als es mit aller
Aufmerksamkeit die Vorgänge verfolgt , die sich
gegenwärtig in Frankreich abspielen .

"
Dort hat
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fite aufgedeckte kommunistische Propaganda lm
Heer iu allen Kreisen so gewaltigen Schrecken
hervorgerufen , daß es kaum der Affäre Ku -
tiepoff bedurft hätte, um auch Blätter tn
Harnisch zu bringen , die Parteien nahestehen ,welche die Regierung Tardieu stutzen. Hatteder Moskauer Zwischenfall Litwinow -Herbette,der die Niederlegung des Amtes des Doyen des
diplomatischen Korps durch den französischen
Botschafter zur Folge hatte , schon die natto -
nalen Leidenschaften entfacht , so haben die nach -
folgenden Ereignisse auch Frankreich ge¬
zwungen , über den Wert oder Unwert der
Freundschaft Sowjetrußlands sehr genaue Er -
wägungen anzustellen . Es tut nichts , dav
Moskau jetzt den Spich umdreht und seinen
Botschafter bei Briand gegen die angebliche
Hetze der Pariser Presse protestieren läßt . Es
handelt sich in Paris nicht mehr um verein -
zelte Vorfälle , vielmehr steht die oben gekenn-
zeichnete Frage zur Entscheidung , ob die Be -
ziehungen zu Moskau die Schädigungen aus-
wiegen , die die bolschewistische Propaganda
überall hervorruft .

lind Deutschland ? Moskau treibt trotz
äußerster Zuspitzung der inneren Verhältnisse
sein Spiel , das ein va banque -Tpiel ist . ruhig
weiter . Ueberall setzt man sich zur Abwehr ,
überall wird der Sowjetregierung bedeutet , dav
sie mit dem Feuer spielt und ihr Schicksal dran
wagt , wen » sie weiter ihre Begünstigung bit
kommunistischen Mordbrenner und Aufwiegler
gegen jede staatliche Ordnung fortsetzt. Wann
wird der Sowjetregierung klar gemacht werden ,
daß es auch eine Greils deutscher Freundsch -au
gibt , daß die staatliche Ordnung in Deutschend
sich nicht straflos unterhöhlen läßt , daß auch
Teutschlands Geduld einmal erschöpft ist ?

Die Zoll-
friedenskonferenz .

Reichswirtschaftsminister Schmidt über den
deutschen Standpunkt .

WTB . Genf . 18. Febr.
In der heutigen Sitzung der Zollwassenstill -

staudskommission erläuterte Reichswirtschafts -
minister Schmidt die Einstellung der deutschen
Delegation zu den Ausgaben der Konferenz in
längerer Rede , in der er u . a. sagte :

Der Beschlutz der Völkerbundsversammlung
über einen internationalen Zollfrieden , der die
Veranlassung zu unserer heutigen Konferenz
gab , wollte mit seinen Vorschlägen den beson-
deren europäische » Schwierigkeiten begegnen .
Die besondere Lage , die sich für Deutschland bei
einer internationalen Zusammenarbeit ergibt ,
läßt sich wie folgt zusammenfassen : Kapital -
knappheit , Reparationen . Arbeitslosigkeit , land -
wirtschaftliche Notlage und ungünstige Begleit -
erscheinnngen der Rationalisierung . Wenn das
Grundübel der europäischen Wirtschast der
Ueberprotektionlsmns der Neuzeit ist . d. H- die
überhöhten Zölle und sonstigen HandelShemm -
nisse , so kann ein Zollfrieden . d. h . ein Ein -
dämmen weiterer Zollerhöhungen ,
nnialsein Segen fürGesamteuropa
betrachtet werden . Eine mir vorliegende ,
vorläufige Zusammenstellung ergibt , daß seit
Juli 1929 von 27 europäischen Staaten nur 13
ihre Zölle nicht erhöht haben und daß von diesen
13 Staaten lediglich bei sechs Erhöhungen nicht
zu erwarten sind - Diese erneute Zollwelle , die
Europa bedroht , gibt die innere Rechtfertigung
dafür , daß der Völkerbund sich der Idee des
Zollfriedens zuwandte . Den 39 Tarikerhöhun -
gen in der deutschen Zollnovelle vom 22. De -
zember 1929 stehen bei 106 Positionen Zoll -
ermäßigungen entgegen . Wir sind mithiy den
Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz , die
einen autonomen Zollabbau neben den vertrag -
lichen Zollerabsetzungen empfohlen hat . weit ent -
gegengekommen .

Auch in Deutschland liegen zahlreiche Zoll -
erhöhungswünsche der Industrie und
Landwirtfclwft vor . die zurzeit von den gesetz¬
gebenden Körperschaften geprüft werden . Der

Zollfrieden in der Form , wie ex von der Völ -
kerbundsversammlung im September vor . Js .
vorgeschlagen wurde , soll in seiner Auswirkung
bedeuten , daß innerhalb eines Zeitraumes vvn
zwei bis drei Jahren die bestehenden Sandels -
Hemmnisse gemildert , die Zölle möglichst herab -
gesetzt werden . Aber ich bin bereit , auch jede
andere Idee , die zum Zollfrieden führen könnte ,
objektiv zu prüfen - Gelingt es . in Europa
Handelshemmnisse zu beseitigen , gelingt es , den
inneren europäischen Markt zu erweitern und
unsere Kaufkraft zu stärken , so wird der Vorteil
auch den außereuropäischen Staaten zugute
kommen , die Rohstoffe oder Waren nach enro -
päischen Staaten absetzen. Gehen wir an dem
Problem , die Erweiteruna des Marktes zu be-
treiben , nicht achtlos vorüber .

Die Hebung der Lebenshaltung der zurück-
gebliebenen Bevölkernngsfchichten in Europa
und die kapitalistische Entwicklung braucht einen
fortgesetzt sich erweiternden Absatzmarkt . Wird
die Produktion gelwben und der Markt erwei -
tert . so kann auch die LebenSbaltuna der breiten
Masse gesteigert werden , und der kulturelle Auf -
stieg schreitet fort . Dies ist die Einstellung der
deutschen Delegation an den aus der Konserenz
zu behandelnden Fragen . Deutschland ist be-
reit , jede Mitarbeit zu leisten , die ank eine wirt -
schädliche Verständigung und Annäherung der
Nationen bedacht ist.

Der Verwaltuugs - und Finanzausschuß des
ungarischen Slbgeordnctenhanses hat den Gesetz-
entwarf über die aus Anlaß des 10. Jahres¬
tages der Reichsverweserschast Hortys bcfchlos-
scnc Verewigung des Namens Hortn durch Ver -
knüpfung dieses Namens mit einer Reihe öffent-
licher Bauten nnd Einrichtungen mit allen
Stimmen , auch denen der Sozialdemokraten ,
angenommen.

Schiedsgericht im Aoungplan .

Die Verhandlungen der vereinigten Ausschüsse
VDZ . Berlin . 18 . Febr .

Der Haushaltsausfchuß und der Auswärtige
Ausschutz des Reichstages setzten am Dienstag
vormittag die Beratung der Moratoriums -
klausel des 'Ioungplanes in vertraulicher Sit -
zung fort .

Be > dem dann folgenden Punkt des Fragen -
komplexes

„Schiedsgerichtsverfahren , Sicherheiten nnd
Pfänder "

wurde die Vertraulichkeit wieder aufgehoben .
Ministerialdirektor Dr . Dorn lReichsfinanz -

Ministeriums erklärte aus eine Frage von
deutschnationaler Seite , daß im Aoungplan die
Verpfändungen für die Dawesanleihe bestehen
bleiben , da diese nicht auf dem Aoungplan basier-
ten , sondern auf den Generalbonds , welche die
Grundlage der Anleihezeichnnng gebildet
haben . Das Verfahren sei aber einer Empseh -
lung des Iouugplanes entsprechend sehr verein -
sacht worden . Eine Generalermächtigung . welche
die Reichsbank bekommen habe , biete Gewähr
dafür , daß das für die Dawesanleihe ein -
laufende Geld in die Kassen der Reichsbank zu-
rückliefe. Auf eine Frage des Abg . Dr . Brüning
<Ztr . ) , ob der Aoungplan die Verteilung der
Biersteuer auf die Länder verhindere , macht
Ministerialdirektor Dorn daraus aufmerksam ,daß die negative Verpfändung Ueberweifungen
an !)ie Länder entsprechend der Höhe der Bier -
steuer nicht hindere , sondern Satz es nur nicht
möglich sei , die Biersteuer aus den Händen des
Reiches herauszugeben .

Nie französische Kabinettskrise .

Erste Besprechungen bei Ooumergue . - Kommt Tardieu wieder ?
# Paris , 8. Febr .

Der Präsident der Republik , Doumergue , hat
heute vormittag seiue Besprechungen zur Lösung
der Regierungskrise begonnen . Er empfing zu -
nächst , dem Herkommen gemäß , den Senats -
Präsidenten Doumer und den Kammerpräsiden -
ten Bouisson . Für heute nachmittag hat der
Präsident der Republik die Vorsitzenden der
Senats - nnd Kammeransschüsse für Finanzen
und auswärtige Angelegenheiten , also die Sena ^
toren Clementel und Berard und die Abgeocd -
neten Malvy und Paul -Bouconr , ferner die Se -
natoren Poincare , Bienvenu -Martiu und Ra -
tier und die Abgeordneten Chautemps und
Louis Marin zur Besprechung gebeten .

Kammerpräsident Bouisson erklärte beim
Ver lassen des Elysöe , wahrscheinlich werde die
Lösung der Regierungskrise nicht
vor Mittwoch abend erfolgen . Bouisson
hatte , bevor er sich zum Präsidenten der Repn -
blik begab , eine einstündige Unterredung niir
Tardieu .

Die Fraktion Franklin -Boui 'wu bat in einer
E tschließung einstimmig festgelegt , daß sie nur
eine Regierung unterstützen werde , die in Lon-
don daS f > r die Sicherheit und Unabhängigkeit
Frankreichs notwendige Flottenprogramm aus-
rechterhalte . Die sozialistische Kammersraktion
hat einstimmig eine Tagesordnung angenom -
men , in der festgestellt wird , daß die Regierung
Tardieu durch die gestrige Abstimmung in der
Kammer in ihrer Gesamtheit getrosten sei - Es
wird ferner zum Ausdruck gebracht , daß die Par -
tei bereit ist , die Verantwortung für die Regie -
ruug zu übernehmen , oder ^ in von der Radi -
kalen Partei gebildetes , linksgerichtetes Ka-
binett zu unterstützen .

Ein Berichterstatter des „Echo de Paris " will
erfahren haben , daß Tardieu nicht geneigt sei ,

das Ministerium zu bilden , wenn der Präsident
der Republik ihm die Kabinettsbildung anver -
traueu sollte. Was Briand betreffe , so sei er
nach Paris gekommen um seinen Arzt zu kon-
sultiereu Er halte die Rückkehr Tardieus für
wahrscheinlich. Aber selbst wenn Tardieu sich
überreden lassen sollte , müsse man sich fragen ,
ob er Chiron , der doch der getreue Vollstrecker
seiner Anordnungen gewesen sei , fallen lassen
werde . Das erschwere die Lage . Das Blatt
glaubt übrigens , daß , wenn Tardieu nicht be-
rufen wird , Briand in Frage komme, daß aber
dann Tardieu dem Kabinett nicht angehören
werde . Ein Kabinett Poinearö sei nicht mög-
lich , weil Poineare noch schonungsbedürftig sei-

Die Erfahrung der letzten Monate Hai ge-
zeigt , daß eine Ausschaltung der stärksten bür --
gerlichen Partei , der radikalen Partei , nur
dann möglich ist , wenn man absichtlich eine
wenig stabile Lage schassen will . Der Präsident
der Republik wird also logischerweise , wenn
Tardieu nochmals die Kabinettsbildung über -
nehmen sollte, diesem anempfehlen , seine Be -
mühungen darauf zu richten , die Radikalen in
das neue Ministerium einznbeziehen .

WTB. London , 18. Febr .
Infolge des vorläufigen Fehlens einer fran¬

zösischen Abordnung tagte heute die See -
abrüstungskonferenz in einer Atmosphäre der
Unwirklichkeit . Man hofft jedoch , daß der Rück-
tritt Tardieus die Arbeiten der Konferenz nur
um einige Tage verzögern wird . Der Vertreter
der Agenee HavaS in London berichtet , daß
Marineminister Leygues proviforifch in London
bleiben und als Beobachter die Konferenzarbei -
ten verfolgen wird .

Ministerialdirektor Gaus vom Auswärtigen
Amt führt auf eine deutschnationale Ausrag
nach dem Schiedsgericht aus : Das Schiedsgenw
sei uicht nur für Streitigkeiten zwischen »e
Gläubigern und dem Schuldner zuständig ,
dern auch für Streitigkeiten zwischen den Mau -
bigern selbst und zwischen diesen und der inter¬
nationalen Bank . Der Aoungplan sehe vor , da?
bei allen Prozessen dem Schiedsgericht ein dem
scher Richter angehöre .

Nachdem der Borsitzende ausdrücklich W ®
,stellt hatte , datz zunächst keine Wortmeldung ^

zu 5em Thema „Schiedsgerichtsverfahren " vor
liegen , äußerte Reichsminister für die besetzte»
Gebiete Dr . W i r t h fein Erstaunen darüber-
daß gerade zu diesem für den Aonnavlan '
außerordentlich wichtigen Punkte die Ovposit>o»
schweigt. Alle Streitsraaen , möaen sie rechtlmf
Auslegung oder die tatsächliche Anwendung
Planes betreffen . mögen sie zwischen Regier »««
und Reaieruna oder zwischen Reaiernna »n"
internationaler Bank entstehen werden en^
gültig vom Schiedsgericht entschieden- Dcm « c>m
kommt alles , was nicht den äußersten >5all de *
Herreißnna betrifft , vor dieses Schiedsieriwl -
Die Anrukuna dieses Schiedsgerichtes . da §
Rahmen des AoungplaneS sich durchaus mit der
Bedeutung des permamenten Schiedsaerici ^ e?
im Haaa messen kann , ist eine so wichtige » K
gelegenheit . daß man über dieses Schieds leriw'
jetz ^ in der Besprechung in den ?>onnavlanon ^
schaffen doch nicht einfach obne Diskussion bim
weggehen kann - Dieses Schiedsaericht aibt «n*
ja auch die Möglichkeit geaen Maßnahmen de :
Bank für internationale Zahlunaen au intck '
vcniercn , wenn wir alauben . daß die Bank f»r
internationale .Zahlungen etwas tut . was geaen
den Sinn des Nounavlanes verstößt . Obne öic*
ses Schiedsgericht im Plane selbst wäre der
Boungplan selbstverständlich unannehmbar ee '
weien .

Abg . v . Freytag - LoriugHoven iDntl .j
hielt das Schiedsgericht für völlig bedeutungs «
los . Soviel Kritik man an den sonstigen Maß"
nahmen des Auswärtigen Amtes üben könnte
der juristische Sachverständige im Auswärtige «
Amt habe immer erakt und ant gearbeitet Abel
das könne doch das Gesamturteil über den
Nonngplan in keiner Weise beeinflussen . .

Abg. Dr - Hoetzsch lC .N .A .G . ) widerspra ««
hier dem Borredner . Es sei anzuerkennen , da«
das Schiedsgericht nicht nur eine formale uiw
sauber gemachte juristische Institution sei , son¬
dern es sei nicht zu verkennen , daß durch die
Ausarbeitung des Schiedsgerichtsgedankens
Aoungplan ein Fortschritt in dergan » « *
ReparationSregelung gemacht worden
sei.

Es folgte nunmehr die Beratung der No *
v e l l e zum B a n k g e s e tz . In einer eingehe^den Erläuterung der Bestimmungen des Gesetze»
wandte sich Staatssekretär Dr . Trendelen ^
bürg vom Reichswirtschaftsministerium auäi
gegen die vom Reichsrat beschlossenen Aende«
rnngen über die sofortige Zulassung kommuno-
ler Obligationen zum Lombardverkehr bei der
Reichsbank — Die Weiterberatung wurde am
Mittwoch vertagt .

| Natürlich ?.; >fjneätasstt

&HM
Wirkt

vorbeugend

Hauptniederlage : BdlMI H Boßlßr , Zirkel 30 , Tel. 255.

5 . Votts - Ginfoniekonzeri .
Die Bortragsfolge — Haydn , L-Dur -Sinfonie

(mit dem Paukenschlag ) , Richard Strauß 6-moU-
Burleske für Klavier und Orchester . Bruckner
^ -Dur -Sinfonie — war in sich ungleich , der
Aufstieg in Bruckners Monumentalwelr nicht
geschickt vorbereitet . Wie sollte sich der schlichte
Hörer , noch das kecke Haydnsche Finale und die
mutwillige Straußsche Burleske im Ohr , gleich
und leicht in dem Riesenmassiv der Bruckner -
Sinfonie zurechtsiuden ? Für sich betrachtet , ist
jedes der drei Werke eine meisterliche Schöpfung .
Haydns Sinfonie strotzt von volkstümlichen
Themen , einige sind wie von der Straße auf -
gelesen , so etwa daö» köstliche im Finale nach
den Generalpausen lzunächst in der Tonart der
Dominante , später in der Tonika ) , das eine
Reihe von Wiener Flaueureu auf elegantem
Marsch durch die Gassen zeigt und eigentlich ge -
pfiffen werden «nützte. Es gibt kaum eine an -
dere Melodie , die den Scharm des Leichtsinns
so schlagend versinnbildlicht . Dabei hat sie
„Papa " ( ? ) Haydn im hohen Alter geschrieben-
Man warf ihm ja auch zu seineu Lebzeiten vor ,
er „popularisiere " die Musik zu sehr , verwelt -
liche sie. Haydn war eben ein echter Revolu -
tionär . was heute gar nicht mehr so recht be -
kannt ist . Weiß man es doch kaum noch von
Richard Strauß , der gerade mit seiner d-moll-
Burleske begann , die äußeren Ausbrucksmittel
revoltieren zu lassen. Sie weist denn auch schon
aus „Till Eulenspiegel " hin . Diesen beiden,
von Munterkeit nud Laune erfüllten Werken
stand nun die ^ - Dnr -Sinsonie Bruckners mit
der Steilheit ihrer Formen und ihrer schier
unsatzlichen Einsamkeit gegenüber .

Rudolf Schwarz , sorgfältig und überlegen
gestaltend , traf den Stil der drei Werke ans -

gezeichnet . Nach der Bruckner -Sinfonie wurde
er lebhaft gefeiert . Alfred Hoch » spielte den
Klavierpart der Strantzschen Burleske mit
meisterlicher Technik und prachtvoller Farbig -
keit- Er wnrde unzählige Male gerufen . A R .

Theater und Musik .
Erstaufführung in Baden -Baden .

Das Schauspiel „Die Affäre D r e ysu tz"
vvn H . I . R e h s i s ch und Wilhelm Herzog
verdankt feinen nnbcstreitbaren Erfolg zum
guten Teil der lebhaften Anteilnahme , die die
Affäre « inst wie heute in jedem erregt , der sich
mit ihr befaßt . Ein Justizirrtum wird unter
dem Druck von Standes - und Rassenvorurteilen
zum Justizverbrechen und erzwiygt sich durch
die Namen der Beteiligten die Aufmerksamkeit
von fast ganz Europa . Das Stück wirkt zu-
nächst durch die sachliche . persönlich säst unbe -
teiligte Spiegelung der historischen Tatsachen ,
durch die Aufdeckung der entscheidenden Hinter -
gründe und nicht zuletzt durch das persönliche
Austreten von an sich schon interessanten Per -
sönlichkeiten (Zola , Anatole , France . Janr - s .
Clemeneeau ) . Darüber hinaus versuchen dte
Verfasser nicht ohne Erfolg das Stück vom ge-
schichtlichen Tatsachenbericht zur dichterischen
Wesensschan zu erhöhen , indem sie die Affäre
als einen Ausschnitt aus dem ewigen Kampf
der Wahrheit gegen Lüge . Vorurteil und Eigen -
nutz deuten . In sechs geschickt gewählten ,
bühnenwirksamen Bildern erhalten wir Ein -
blicke in diesen Kamps - jedes Bild bietet den
Darstellern eine Reihe dankbarer Rollen . Den
Höhepunkt bildet die reichbewegte Gerichtsver -
Handlung gegen Zola , wo »eben Jauris lZoch) .
Clemeneean lDr . Ruhe ) A . Trance ( Lang ) , be -
sonders Zola (Sindikoff ) und Labori lPerino )
in Spiel und Maske hervorragende Leistungen
boten, - daneben waren Piegnard lEggarter ) .
Esterhazv lKlnpp ) und Paulsen sehr gut . Die
vom Intendanten Dr . Grnßendors besorgte
Inszenierung bot eine durch Ausstattung und
vorzügliches ZNsammenspiel ausgezeichnete ,
erstklassige Aufführung , die wohlverdienten ,
überaus herzlichen Beifall fand . O . Sp .

Frankfurter Uraufführung :
Hasenelevcrs „Napoleon greift ein" .

Die Idee , den großen Äiapoleon auferstehen
zu lassen und in die moderne Welt zu stellen,
ihn sich ergehe » zu lassen über politische und
wirtschaftliche Fragen , ihn , den Gewaltmenschen ,
protestieren zu lassen gegen die Gewalt , die
man in der Nachkriegszeit unter dein Schleier
der Humanität und des Friedens tagein und
tagaus antrifft , ist wirklich sehr reizvoll .
Hasenclever findet manches geistreiche Wort zu
diesem Thema , aber es gelingt ihm doch nicht,
den Titel eines deutschen Shaw mit diesem
Stück zu erringen . Nach einer Einführung ,
die zu Hoffnungen berechtigt , versandet sein
origineller Gedanke in der Liebesgeschichte
Napoleons und Josephines . Der Dialog zwi-
schen beiden , geführt in der Atmosphäre eines
eleganten Schlafzimmers , gewürzt durch die
Pikanterie dieses Milieus , ist gewiß amü 'ant
und fand den Beifall des Publikums , aber es
hätte Napoleons nicht bedürkt , um den Beweis
zu liefern , datz die Strategie der Frauen in
Liebesdingen sich nicht geändert hat . WaS wir
erwarteten , war eine Satire über Völker -
bundspolitik , über Abrüstung , eine Älossierung
des kaum mehr erträglichen Sandels um die
Grötze — besser Geringfügigkeit — der Ab-
rüstung der Völker , eine Geitzelnng de? Unehr -
lichkeit, der Phrasenhaktigkeit und Selbstsucht ,der heutigen politischen Machthaber der Welt .
Wir wollten erkennen , daß das Wort des aus-
erstaudenen Napoleons , nachdem er in kein'̂Wachsfigurenkabinett zurückgekehrt ist , das er
in Tatendrang verlassen hat . am besten habe es
ihm noch im Irrenhaus gefallen , folgerichtig
sich aus dem Gang der Ereignisse ergibt . Aber
Hasenclever erregte nicht diesen Sturm der Er -
lenntnis . sondern nur ein leises , bewegtes
Lüftchen der Erheiterung . EZ war eine Posse
und hätte eine Satire werden 'önnen . Das
Werk hat eine gut »' Form , aber kein Format .
Schade ! Tie Ausführung war von Renato
Mordo gut inszeniert . Dr . W i r. i e r .

Kunst und Wissenschaft.
Heinrich Ehehalt , der Karlsruher Plaftikck

und Graphiker, war zu einer internationalen
Mcdaille - Ausstelluug eingeladen , die im oe£
gaugenen Tommer in Paris stattfand .
Direktion der Musöes nationaux et de l 'fecolf
du Louvre hat daraufhin eine Medaille ä ' fKünstlers zur ständigen Ausstellung angekauft '
Die Wertschätzung , die der unübertroffene
Plaguetteur des gegenwärtigen Deutschland iw
Ausland gefunden hat . wird die Freunde feiner
Knnst mit Genngtuung erfüllen .

Friti Droop als Redner . Fritz Dro » p>
Freund Richard Dehmels und Lilienreon ^
Herausgeber vou Anthologien Bi
und Hilleicher Dichtungen , kommt aus
hellen , trotzig-kämpferischen , geist- und wcl ^weiten Zeiten der Vorwende herüber in den
Wirrwarr und das fieberifche Durcheinander
einer haltlosen Gegenwart . Mahner , R » fe^>
Tachverwalter des Echten Hohen . Klaren -
Schönen , ist er ein furchtloser unbestechliche

'
Feind alles Niedrig -Gehängten und ein uner̂
Sittlicher Wächter in den erhabenen Bezirken
der Kunst .

Längst von dem Verein für deutsches Schri ^tum besonderer Verdienste halber gech >^
neuerdings auch an der Universität Gießen zU'N
Doktor phil . promoviert — das badische U »t« r
richtsministerium hat sich au den toten SB" ®
staben gehalten und das lebendige Wirken üb 1̂

sehen ! — längst bekannt als Lyriker und
ter bedeutender Ideendramen , ist der immer
Junge ein berufener Redner , von große '
Wissen, meisterlicher Darstelluuaskunst ün°
hohem Schwung seelischer Ervansion . Unvek
geßlich feine Schillerrede an die Juaend , unver
geßlich feine von tiefer Schau ius Monumental
geformte Rede über die drei Schillerpr « ' ^träger , nnd nun gleich bedeutungsvoll
neueste „Vom Wesen der Biographie "

, tf^ alre
am 14 . Februar im Rahmen der Borträge , »i
in der von Dr . Eppstein geleiteten nnd kckineu
anfaeblühten Mannheimer Volkshochschule sta"
finden . F .
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Meister der Magie
zeigen ihre Künste.

Den westliche» Güsten wurde bald klar , daß
»n diesem Abend ein Wettstreit zwischen
^e n Magiern einer Sekte aus der
« ahara im Gange war . Diese Zauberer
sollten die Macht zeigen . - die sie über die Ma¬
terie gewonnen hatten , ihre Ueberlegeuheit
gegenüber menschlicher Schwäche, wie sie aus
°er Uebung ihrer Religion , aus tiefem Studium
»itd weltabgewandter Meditation erwachsen
war .
. Der Häuptling der Fanatiker gebot durch ein
Zeichen einem der Gläubigen , seine Fähigkeiten

Carl Sternheim heiratet
Wedekinds Tochter,

Carl Sternheim , und Pamela Wedekind ,
der Dramatiker die Tochter Wedekinds

feierten ihre Vermählung .
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«t zeigen . Es war ein Mann , dessen Augäpfel
wie im Wahnsinn rollten und dessen Haar wie
lauge Fäden aus Draht geflochten war . Der
wilde Derwisch holte mit den Fingern eine weiß -
Iahende Kohle aus dem Feuer heraus und
iectte mit seiner Zunge daran , was ihn, sichtlich
großes Vergnügen bereitete . Dann griff er
»ädere Kohlen , rieb die glühenden Stücke gegen
leine nackte Brust oder setzte sich auf sie. Schlich »
"

ch wählte er eine besonders heiße Kohle aus ,
»eckte sie sich ins Auge und hielt sie bort fest mit
°er steinernen Unbeweglichkeit eines englischen
Lords , der durch sein Monokel einen Gläubiger
betrachtet.
. Mittlerweile wurde die Wirkung der toxischen
Düfte , die den Raum durchzogen , immer stärker .
Die Besucher glaubten , daß sie die unwahr -
'peinlichsten und unvorstellbarsten Dinge mit
vollkommener Klarheit sähen . Eine dämonische,
wahnsinnig machende Musik aus dem dumpsen
Dröhnen von Trommeln und dem klagenden
^ etön schriller Pfeifen tat das ihre , um die At-
wosphäre des Ortes noch unheimlicher , noch gei-
kterhafter zu machen.

Dann trat ein anderer Fanatiker in die Mitte
»er Halle und ließ sich in dem von den Anwesen -
ben freigelassenen Raum auf den Boden nieder .
Er griff sich ein großes Glas , begann es lang -

zu zerkauen und zu verschlucken. Man
konnte deutlich an den Bewegungen seiner Kehle
beobachten, wie die Glasscherben in feinen Ma -
Sen hinabglitten . Drei Gläser hintereinander
verspeiste er auf diese Weise, und während die
tödlichen Fragmente in seinem Leibe verschwan-
ben , stieß er immer wieder ein lautes Grunzen
ver Befriedigung hervor .

Merkwürdig , alle diese Vorführungen wurden
von den eingeweihten Zuschauern nur mit
Wiißigem Interesse betrachtet . Das waren für

offensichtlich nur rohe und elementare
Künste, die bestenfalls die Ueberwinduug phy¬
sicher Empfindungen bewiesen Das aber wird
ö?« dem Derwisch oder Fakir schon im ersten
« tadium seiner Studien verlangt . Was die
bisher gezeigten Künste nicht erkennen ließen ,
das war die völlige Beherrschung der Natur -
kräfte. die das höchste Ziel des Studiums und
der ewigen Meditationen der alten Magie ist.

Nun trat ein schrecklich anzusehender Derwisch
»or . Er warf seinen Turban auf den Fußboden
" nd heraus hüpften drei große , tödliche Skor¬
pione, bie über den Boden dahinrannten und
Zlle Anwesenden zu Tode entsetzt hätten , wären
>>e nicht durch besonders kräftige Drogen ge -
wissermaßeu unschädlich gemacht worden .

Wieder und wieder sah es so aus , als woll¬
ten die scheußlichen Bestien die Zuschauer stechen ,
«ber sie tanzten und tanzten nur , als wären
**« ch sie toll geworden .

Nun warf der Derwisch seinen Turban er -
^eut hin , machte ein Zeichen, und siehe da . die
« korpione hüpften gehorsam hinein . Der Mann
aber nahm seine Kopfbedeckung mit der Mlene
völligen Gleichmutes wieder auf . Doch das
Auditorium erwartete noch Besseres zu sehen.
Aus den Gesichtern der Anwesenden begann sich
leise Spannung zu malen .
. Ein neuer Sektierer trat vor und nahm den
« letz in der Mitte des Raumes ein . Er riß ein

Tuch von seinem Hals herunter und warf es
auf den Boden . Etwas Unwahrscheinliches be-
gab sich . Das Tuch nahm alsbald die Gestalt
einer Viper an . Der Fakir setzte ihr mit aller -
Hand Quälereien zu , dann wieder spielte er mit
ihr . Dann brückte er , als sie züngelnd nach ihm
zu beißen versuchte, sein Gesicht gegen sie und
bändigte die Viper allein durch die Kraft seines
Willens , bis sie sich ängstlich von ihm fortfchlän -
gelte . Dann griff der Mann die Schlange wie-
der auf und schüttelte sie heftig . Da wurde sie
wieder ein zerfetzter Lappen , den er sich um den
Hals band.

Diesen Mann grüßten die Anwesenden als
einen wirklichen Meister der Magie , als einen ,
der die mächtige Kunst erlernt hatte , leblosen
Dingen Leben einzuhauchen und sie dann wie-
der in tote Materie zurückzuverwandeln . Alle
standen sichtlich nnter dem Eindruck dieses
Wunders .

*
Marthe wäre gern länger in Aegypten ge-

blieben , um noch tiefer diese mystisch -magische
Atmosphäre zu atmen . Aber die gesunden In -
stinkte Boussacs warnten ihn davor . Er war
dem Gifthauch der Mysterien des Orients schon
allzu nahe gekommen , das fühlte er . So war
sie gezwungen , seinem starken Willen nach -
zugeben . Doch ge ?Hah dies weniger , weil sie
einen stärkeren Willen über sich fühlte als den
ihren , sondern weil es an Fragen des Geld -
beutels rührte .

Nicht oft hatte Marthe ihre Wünsche denen
eines Mannes untergeordnet . , Jetzt war es
daS erste Mal , daß sie einer zwang , klein bei-

zugeben , ohne etwaö dafür zu erhalten . Das
war mehr , als sie ertragen konnte , und so er -
lebte aus der Heimfahrt nach Paris das Paar
feinen ersten ernsthaften Zank .

In der Hitze des Streits schleuderte ihr
Bouffae ins Gesicht , sie habe ja nur deswegen
in Aegypten bleiben wollen , um mit den Krei -
sen der dem Rauschgiftlaster Ergebenen in stän-
diger Fühlung zu bleiben . Nicht wahre Liebe
zur Archäologie oder zur Landschaft des Nils
habe ihr also den Wunsch nach längerem Aufent¬
halt eingegeben : das wisse er aus langjähriger
Erfahrung , daß mit so unnützen , für sie wert -
losen Dingen sich keine Frau abgebe.

Wütend gab Marthe zu . daß er recht habe . Im
selben Atemzug warf sie ihm vor . er habe sie
herzlos von der Seite der Menschen gerissen,
die sie allmählich des verhängnisvollen Lasters
hätten entwöhnen können . Bon nun an werde
sie so viel Drogen nehmen , wie ihr passe , uud das
würde bann ganz und gar seine Schuld sein.

Alles das war darauf berechnet , den Freund
dahin zu bringen , daß er reuevoll vor ihr auf
die Knie sank und sie anflehte , um Gottes
willen nicht sich selbst zu zerstören . Dann hätte
sie sich wohl zum Schluß gnädigst zu einem Kom-
promiß herbeigelassen , indem sie allein nach
Kairo zurückgegangen wäre nnd dort fürstlich
auf seine Kosten gelebt hätte . Zu ihrer größten
Enttäuschung indessen gab ihr Bonssae kalt
lächelnd zur Antwort :

„Ich meine , jede Frau hat das Recht, zum
Teufel zu gehen , wenn sie durchaus will . Ergo ,
meine allerliebste Marthe , sollst du dein Leben
ganz nach deinem Gusto führen , — ich werde

Oer Erforscher Asiens.
Sven Hedin 6S Lahre alt.

Der berühmte schwedische Entdeckungsreisendc
Sven Anders von Hedin feiert am heu-
tigen IS . Februar , fern von seiner Heimat , «ei-
nen 66 . Geburtstag . Obwohl der Forscher
nun schon ein Alter erreicht hat , dos anderen
Ausruhen und Ausspannen bringt , hat ihn sein
unbezwinglicher Arbeits - und Forschungswille
doch zu einer Reise gezwungen , die wohl seine
bedeutendste sein wird .

Schon früh , nach Abschluß seiner naturwissen -
schaftlichen und geographischen Studien unter -
nahm er im Alter von 20 Jahren seine erste

Sren Hedin .

Reife nach Persien und Mesopotamien .
König Oskar II. , der sich für den jungen Ge-
lehrten sehr interessierte , teilte ihn schon ö Jahre
später der schwedischen Gesandtschaft in
Teheran als Sekretär zu und ermöglichte ihm
durch großzügige Geldunterstützungeu im Jahre
1894 die Zusammenstellung einer mehrjährigen
Forschungsreise nach Zentralasien . Durch
schwierige Verhältnisse zur Umkehr gezwungen ,
drang er in das nördlich« Tibet ein und ge-
langte 1897 nach Peking . Schon 2 Jahr « später
kehrte er wieder nach Zentralasien zurück
und wagte den Versuch, als Pilger verklei -
d e t , in die dem Europäer verbotenen Gebiete
des ö st l i ch e n Tibets und Lhassa vorzudrin -
gen , wurde aber nach guten Fortschritten zur
Rückkehr gezwungen . Auch von seinen nächsten
beiden Reisen 1905 und 190S , kehrte er mit
reicher wissenschaftlicher Ausbeute nach Europa
zurück, wo ihn sein König in den Adelsstand
erhob .

Tie Zahl der Reisebeschreibungeu Hedin » ist
sehr groß . Besonders in dem dreibändigen
Werk „TrauShimalaya "

, tu den Büchern „Zu
Land nach Indien " und „Abenteuer in Tibet "
fesselt er durch seine interessanten SchUderuu -
gen . In seinem bisher letzte » Werk Hon Pe -
king nach Moskau "

, das die Ergebnisse und Er -
lebnisse seiner 1920 begonnenen Reise im Auto-
mobil durch die östliche Gobi bis ins europäisch«
Rußland zusammenfaßt , nimmt er außer Schil -
derungeu der heutigen politischen und kulturel¬
len Zustände der Mongolei in dem Kapitel
„Ein literarischer Seitensprung " gegen die

eigenartigen geographischen Darstellungen des
Polen Ossendowski Stellung .

Im Mai 1927 trat Hedin von Peking aus
eine neue Forschungsreise durch die südliche
Gobi an . Nachdem bereits schwere Besorgnisse
über das Schicksal des Forschers aufgetaucht
waren , kam Ansang Februar 1928 die Nachricht,
haß er wohlbehalten in Hami ( Chmesisch -Tur -
kcstanj angekommen war . Ueber Urumtschi
kehrte er nach Europa zurück, um nach einem
sechswöchigen Aufenthalt in der Heimat wieder
die Hauptleitung der aus sechs Abteilungen b« -
stehenden Expedition zu übernehmen .

Aitch auf politisches Gebiet begab er sich in
den zwei Schriften über die weltpolitische Lage
Schwedens „Ein Warnungsruf " ( 1912/11 ) . Wäh¬
rend des Krieges erschien ba-s Werk „Ein
Volk in Waffen "

, in dem der treu « Freund
des deutschen Volkes seiner Hochachtung und
Sympathie für Deutschland Ausdruck gibt .

Seit 1924 hat Hedin die Würde des Präsiden -
ten der schwedischen Akademie der Wissenschaften
inne . Die Universität H « id « lberg ernannte
ihn 1928 zum Ehrendoktor und die Technisch «
Hochschule Karlsruhe ehrte ihn durch die
Verleihung der Ehrenbürgerurkunde . Unter dem
Titel „Mein Leben als Entdecker" veröffent -
lichte er 1927 ein« Selbstbiographie .

mich weiß Gott nicht mehr darum kümmernd
Das klang recht deutlich nach einer Verab¬

schiedung, und Marthe faßte es auch so auf . Auf
dem Bahnhof sagte sie ihm kurz Adieu , ohne ihm
einen Kuß zu schenken . Aber in ihren sanften
Augen blitzte es gefährlich auf . So manchen
ihrer leidenschaftlichen Bewunderer hatte ihr
der Tod genommen , andere wieder hatte sie
selbst geheißen , sich davon zu trollen . Jetzt aber
passierte es der „ToSesblume " zum ersten Male ,
daß sie selbst sozusagen an die Luft gefetzt
wurde .

Ein paar Tage schmollte sie in ihrem Herr-
lich eingerichteten Heim in der Avenue Bu -
geaud und wartete darauf , daß Bouffae sie bit -
ten würde , zurückzukommen . Marcel jedoch
hatte an Wichtigeres zu deuken . Er war ge¬
rade in tausend Aengsten wegen der Verladung
einer Schiffsfracht von Textilien nach Marokko

,mtd hatte darüber sogar seine geliebten Pferde
vergessen . Die Pferde konnten sich gegen diese
Vernachlässigung nicht wehren , Marthe aber
kam eines schönen Tages in seine große Woh¬
nung hineinspaziert und — sie tränte ihren
Augen kaum — er ließ sie stehen.

Vielleicht wäre noch alles gut geworden , aber
Marthe wollte den Mann durchaus zähmen und
bemeistern . Freilich , diesen eisernen Willen zu
brechen gelang ihr nicht. Immerhin aber ver -
drehte sie Marcel so den Kopf und setzte ihm
soviel zu , daß er darüber vergaß , seine Textll -
ladung zu versichern . Und richtig ging die
„Mary Bird " . das Schiff , dem er seine wert -
volle Fracht anvertraut hatte , auf den Grund
des Meeres mit einem Verlust von acht Mil -
lionen Francs .

lFortsetzuug in der morgigen Ausgabe .)

Reuer Fund im Aemi -Gee .
WTB. Rom . 18. Febr .

Die Blätter melöeu , daß bei den Arbeiten
für die Freilegung des zweiten Kaiserschissed
aus dem Ncmi - See , das bekanntlich bereits über
den gesenkten Wasserspiegel herausragt , ein
vergoldeter Bronzepseil « r von über
einem Meter Höhe vorgesunden wurde . Er ge-
hörte zur Innenausstattung des Schiffes und
endet in einem künstlerisch gearbeiteten Doppel¬
kopf mit zwei Faungesichtern , der eine Faun ist
jung , der zweite alt und bärtig . Die Arbeit
ist von „ußergemöhnlicher Präziston uud
erinnert an die Meisterwerke d« S Renaissance -
kiinstlers Cellini . Das zutage geförderte Kunst¬
werk gehört nach den Blättern zu den nollkom
lnenften künstlerischen Bronzen des römischen
Altertums . Daneben wurde ein vergoldeter
Dachziegel aus Kupfer gefunden . Das zweite
Schiff liegt noch zur .Hälfte im Schlamm . Man
hofft, bei der Freilegung ans weitere Fui 'de
dieser Art zu stoßen.

Hotelbrand in LtGA .
WTB. Reuyork , 18- Febr .

Ein Großfeuer zerstörte , wie Associated Prep
meldet , das Hotel Galarineau in Maniwacki
im Staate Quebec . Zwei dem Hotel beuach-
ba- te Gebäude wurden gleichfalls ein Raub der
Flammen . Bei dem Brande kamen fünf
Personen u m s L e 6 e tt ; die Zahl der Ver¬
letzte konnte noch nicht festgestellt werden .

»II!

Die Trockenlegung der Zuidersee.

Fruchtbares Ackerland entsteigt dem Wattenmeer .

Um 70U00 Hektar Land soll Holland durch die Trockenlegung der Znidersee vergrößert werden .
Nach jahrelanger , mühevoller Arbeit ist das von einem Damm umzogene Gebiet bereits so weit
ausgepumpt , daß am Rand « der Boden sichtbar wird - Unser Bild zeigt oben links eines der
großen Pumpwerke , das Werk am Bieringer Meer , das in ö Monaten 20000 Hektar Land

leerpnmpt .

Frack- Ii.Smoking-Hemden nach MaßK2X Rod. Hugo Dlelrldi
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Badische Rundschau.
Lockerung der

Zwangswirtschaft.
Mietschuhfragen im

l ^echtspflegeousschuß .
Der Rechtspflegeausschuß des Landtags trat

gestern in die Beratung des Antrages der Wirt -
schafts- und Bauernpartei ein über eine weitere
Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungs -
und Geschäftsräume . Dieser Antrag verlangt
eine Herabsetzung der Freigrenze
für die Bestimmungen des Reichsmietengesetzes
und Mieterschutzgesetzes auf 1200 Mark in B a -
den - Baden , Freiburg , Heidelberg , Karls -
ruhe und Mannheim , auf 800 bezw . 600
Mark in den kleineren Städten . Alle Wohnun -
gen , die über diesen Sätzen als Friedensmiete
liegen , sollen von den Bestimmungen des Mie -
terschntzgesetzes befreit sein . Bei Geschästsräu -
men wird die Herabsetzung der Grenze auf 1000
Mark in Mannheim , Karlsruhe und Heidelberg
verlangt , während in allen übrigen Gemeinden
alle Geschäftsräume dem Mieterschutz und dem
Reichsmietengesetz unterzogen sein sollen.

Der Berichterstatter , Abg . Dr . R e tz b a ch ,
vertrat eine Vertagung dieser Frage im Hin -
blick auf kommende Maßnali men des
Reiches . Auch sei statistisches Material noch
erforderlich . Ter Ausschutz beschloß , weitere
Erhebungen über den Mangel an größeren
Wohnungen , über die Mietmöglichkeit von Alt¬
wohnungen von einer bestimmten Friedens -
miete an und über den Umfang leerstehender
gewerblicher Räume .

Der Antrag der Nationalsozialisten wegen
eines Schächteverbotes führte zu einer
lebhaften Debatte nach der Seite der Tier -
quälerei , wie der Wahrung der Gewifsenssrd »
heit . Es ergab sich , daß wissenschaftlich die
Frage , ob durch das Schächten der Tiere eine
Betäubung eintritt oder nicht, ganz ungeklärt
ist . Der Berichterstatter war für Betäu -
bunaszwang , aber auch für Gewissensschutz.
Die Eingaben des Tierschutzvereins sollen der
Regierung zur Prüfung eventuell erforder -
licher Schutzmaßnahmen weitergeleitet werden .
Der Ausschuß lehnte den nationalsozialistischen
Antrag mit überwiegender Mehrheit ab . sprach
sich fast einstimmig für eine Berücksichtigung
der Gesuche des Tierschutzvereins aus und
lehnte mit Stimmengleichheit eine Kontingen -
tierung der zu schächtenden Tiere ab.

Fastnacht in Kappelrodeck.
k. Kappelrodeck, 18. Febr . Das Fastnachttrei -

ben ist bei uns im vollen Gang . Anfänglich
etwas zögernd , hat jetzt der alte Kappler Schudi -
geist die Oberband gewonnen , und originelle
Trachten und Gruppen beherrschen das abend -
liche Stratzenbild . Die „Schudi " ziehen von
Lokal zu Lokal und sind unermüdlich in der Un -
terhaltung der Gäste . Ausschreitungen und Aus -
schweifungen kennt der Kappler Schudi nicht,
auch keine Uzereien der Nichtmaskierten , was
in vielen Orten böses Blut macht. Deshalb stel-
len sich znr Fastnachtszeit viele Auswär -
tige bei uns ein . Natürlich ist auch die „Narr -
halla " auf dem Posten und arbeitet unentwegt
auf die Hauptveranstaltung hin . Am Fastnacht -
sonntaa und -Dienstag soll der „B u r g g e ! st
von R o d e ck"

, ein historisches Spiel aus der
Zeit der Bauernkriege 1625 zur Ausführung
kommen . Eine Ritterburg wird aus dem Markt -
platz errichtet , und zwar nach dem Vorbild der
alten Rodeck . Bei dem Spiel wirkt eine große
Anzahl Bauern in malerischen Tracliten , eine
Abteilung LandskneKte und viele Ritter und
Edelfräulein mit . Von dem ursprünglichen
Plan , den „Männerraub in Oberkirch " auszu -
führen , ist man wieder abgekommen , da die
historische» Kostüme zum Burggeist vorhanden
sind und dieses Jahr wegen der schlechten wirt -
schaftlichen Lage Neuanschaffungen vermieden
werden müssen.

Gerücht um Sie AlbtalSabn.
bld . Ettlingen , 18. Febr . Wie der „Bad .

Landsmann " hört , beabsichtigt die Bad . Lokal-
eisenbahn , den Verkehr an Sonn - und
Feiertagen während des Winters auf der
Strecke Ettlingen —Herrenalb einzustellen ,
wenn ihr durch die Post oder durch Privat -
unternehmen mit oder ohne Zustimmung der
Gemeinden auf diese Weise Konkurrenz gemacht
wird . Die Bad . Lokaleisenbahu ist nicht gewillt
zu dulden , daß man ihr trotz des günstigen
Fahrplanes an einzelnen Tagen den Verkehr
entzieht und ihr an den vielen übrigen Sonn -
tagen , wo nichts zu verdienen ist , die Reisenden
ruhig überlätzt .

.Höllentalbahn zweigleisig .
bld . Freiburg , 18. Febr . Im Handelskammer -

gebäude wurde eine Konferenz zur Be -
sprechung des Fahrplans der Reichsbahn
abgehalten . Eingehend wurden die Verhältnisse
auf de» Höllentalbahn lFreiburg —Neustadt —
Donaueschingen ) besprochen. Als unumgänglich
notwendig wird die Schassung eines zweiten
Geleises aus dieser Strecke , zumindest von Frei -
bürg bis zur Station Himmelreich an -
gesehen.

mr. Freistett , 18. Febr . Heute kann die Witwe
Katharina Lacker , die älteste Frau in unserer
Gemeinde , ihren 88, Geburtstag feiern . Sie
erfreut sich trotz ihres hohen Alters geistiger
und körperlicher Frische.

bld . Freiburg , 17. Febr . Ein seltenes Jubiläum
konnte am gestrigen Dienstag Exz . Gcheimrat Dr .
B ä u m l e r - Freiburg begeben , nämlich das Fest
seiner 70jährigen Doktvrpromotion . Am
18. Februar 1860 hat Dr . Bäumler seinen Doktortitel
an der Universität Erlangen erworben und die Er -
lauger medizinische Fakultät hat aus diesem Anlaß
ein Medaille mit dem Bildnis des Jubilars herstellen
lassen .

Schwarzfahrt nimmt
ein schlimmes Gnde

dz . Pforzheim , 18. Febr . Dieser Tage fand
man an der neuen Stratze zwischen Waldrennach
und Neuenbürg ein ziemlich neues Per -
souenauto (Limousine ) auf einen Baum
aufgefahren schwer beschädigt und ver -
lassen vor . Der Wagen gehört dem Säge -
werksbesttzer Friedrich Schönthaler von Feld -
rennach , der diesen am letzten Freitag einer
Reparatur -Werkstatt in Pforzheim übergeben
wollte und von einem Mechaniker der Firma
abholen ließ . Dieser lud drei seiner Kameraden
zu einer nächtlichen Autofahrt ein . Nachdem sie
noch spät nachts in einer Wirtschaft gezeckt hat¬
ten , wollten sie die Heimfahrt antreten . Angeb -
lich infolge Blendung durch ben Mondschein kam
der Fahrer zu weit rechts , raunte drei Rand -
steine um und fuhr den Abhang hinunter , wo
er auf einen Baum aufschoß und schwer beschä-
digt hängen blieb . Von den Insassen wurde wie
durch ein Wunder niemand ernstlich verletzt .

1

<$ n Kind überfahren und getötet .
bld. Mannheim , 18. Febr . Am Montag lief

ein 5Y, Jahre altes Mädchen , vermutlich aus
Angst vo^c spielenden Hunden vor den Anhänger
eines aus einem Anwesen ausfahrenden Last-
zuges . Das Kind wurde mit dem Hinterrad des
beladenen Wagens überfahren und schwer ver -
letzt. Im Städtischen Krankenhaus ist es nach -
mittags g e st o r b e n.

bld . Lichtenau (Bei Kehl ) , 18. Febr . Ein schwe¬
rer Unfall ereignete sich hier am Montag abend .
Die 9 Jahre alte Anette T i a w a tz e aus
Straßburg , die zurzeit in Lichtenau bei ihren
Großeltern zu Besuch weilt , kam unter das
Hinterrad eines mit Kies beladenen Anhängers
eines Lastkraftwagens . Dabei wurde das Kind
sehr schwer verletzt und mußte nach der Chirur -
gischen Klinik nach Straßburg verbracht werden .

Eine Limousine entführt.
mr. Kehl , 18. Febr . In der Hauptstraße wurde

von unbekannten Tätern eine Opel -
Limousine mit dem Kennzeichen IV B 3048 ent¬
wendet .

IIIIIIIIIIIIII]

Tragödie im Fasching.
Ein Toter, eine Schwerverlekte .

dz . Billings » , 18. Febr . In Schräm berg
jWttbg . ) ereignete sich nach einer Fastnachts -
Unterhaltung eine schwere Bluttat . Die
18jährige Emilie Loderer , die in Begleitung
ihrer Mutter schon w der Garderobe des Ber -
anstaltuugssaales war , wurde von dem
23jährige « E. Müller , mit dem sie seit einiger
Zeit ein Verhältnis unterhielt , das
aber tags zuvor i» die Brüche ging , gebeten ,
nochmals herauszukommen .

Sie folgte und war kaum in der Nähe des
Müller , da st a ch dieser mit einem St i l e t t -
m e f f e r auf sie ei« und brachte ihr drei Stiche
am Hals . Oberarm uud Rücke« bei, so datz sie
blutüberströmt zn dem i« ber Nähe befindlichen
Arzt gebracht werden mußte . In der Bestilr -
zmtg ber zahlreichen Umstehenden gelang es
Müller , zu entfliehen . Die polizeiliche Verfol -

guug wurde sofort ausgenommen Als die Po -
lizei Müllers Wohnung betrat , lag Müller
regungslosam Boden . Er hatte sich ver -
giftet . Der Arzt konnte nur de« Tod fest -
stelle « . Die Stiche der Loderer solle« nicht
lebensgefährlich sein.

Oer tleberlinger Mord geklärt.
bld . Ueberlinge « , 17. Febr . Am 18. Januar

war bekanntlich in den frühen Morgenstunden
die 19 Jahre alte Sophie Friedrichs am
Geländer einer Brücke im Burgberger Wäldchen
im Wasser kniend leblos aufgefunden worden .
Das Mädchen verstarb eine Woche später im
Krankenhaus an Vergiftungserscheinungen . Die
Polizei hatte sofort nach der Tat den Lieb-
Haber der Friedrichs , einen gewissen Ernst
Schiele , unter Mordverdacht verhastet . Nun -
mehr ist einwandfrei festgestellt wor -
den , daß die bei dem Verhafteten vorgefundene
Ampulle F u ch s g t f t enthielt , das Schiele
dem Mädchen zn trinken gegeben hatte unter
dem Vorwand , daß damit ihr Unwohlsein be-
seitigt würde .

Noch immer ZmiMtat
im Haushaltsausschuß .

Der Haushaltsausschuß behandelte gestern
vormittag das Kapitel Wohlfahrtspflege .
Zu diesem Kapitel lagen vou feiten der Regie -
rungsparteien Anträge vor , wonach der Beitrag
an den Charitasverband für die Erzdiözese
Freiburg von 8000 auf 11000 M , der Beitrag an
den Badischen Landesverein für die Innere
Mission von 8000 auf 11000 und der Beitrag
an den Landesausschuß für Arbeiterwohlfahrt
von 5000 auf 8000 M erhöht werden sollen.
Gegen 3 Stimmen <2 D . V» . und 1 Dem . ) wur¬
den die Anträge angenommen . Ein Anirag der
Zentrumspartei , den Betrag für die Bahnhofs -
Mission von 6000 auf 9000 zu erhöhen , fand an-
gesichts der Bedeutung der Bahnhofsmission
und des ständigen Wachsens ihrer Ausgabe , ein-
stimmige Annahme .

Der Ausschuß wandte sich dann dem Kapitel
„Gewerbeauffichts - und Arbeits -
recht " zu . Hierzu machte zunächst ein Vertre -
ter des Zentrums längere Ausführungen . Die
Regierung gab dann den Ueberblick über die
Tätigkeit des Gewerbeaufsichtsamtes , die all-
seitig Anerkennung fand . Ein Vertreter der
Deutschen Volkspartei erklärte , daß er grund -
sätzlich auf dem Standpunkt stünde , daß die
Arbeitnehmerorganisationen auf Zuschüsse sei-
tens des Staates zur Durchführung ihrer
Arbeiten verzichten müssen: er verkenne jedoch
nicht die zur Zeit herrschende. Notlage , die sich
auch bei dem größten Teil der Arbeitnehmer -

Oornier Guperwal
schwer verunglückt.

Rotlandung im letzten Augenblick.
Aus Mannheim , wo i« »ergangener Woche

zum zweiten Male ein Dor «ier -S »per « al -Was-
serslugboot landete , das zum Weiterslug Mo «-
tag vormittag 11.40 Uhr startete , wird «ns ge-
meldet :

Der Dornier -Superwal , der uach Norderney
gestartet war , wurde nach ca. eiustttudigem
Fluge vou einem gefährlichen , aber noch glück -
lich abgelanfenen Unglück betroffen .
Ueber Bacharach wurde der Flugzeugführer ge-
zwuugeu , die Maschine zu weudeu , »m « och im
Zustaude der höchste« Not im Gleitflug Bin -
ge « z« erreiche « . Nachdem das Fw ^boot
im Hase« von Bingen niedergegangen war ,
wurde festgestellt, daß sich ein Motor aus sei-
neu Lagern losgerissen hatte nnd ans die
Pasfagierkabiue geschleudert wordeu
war . Außerdem w«rde festgestellt, daß durch
Metallstücke zwei Propeller zerstört
worden waren . Auch der Rumpf des Flugbootes
wies mehrere Löcher auf . Es soll versucht wer -
den . den Superwal in Binge « wieder flugfähig
z« machen.

verbände durch schlechten Beitragsein ;ug be-
merkbar mache . Er lRedner ) denke aber nicht
an eine Streichung der Zuschüsse . Dagegen
könne er nicht einer Erhöhung zustimmen . Bei
der Abstimmung stimmten für eine Er -
höhung der Staats beitrüge an Ge-
meinnützige Rechtsauskunftsstellen und Arbei -
tersekretariate gegen 2 bei 4 Stimmenthaltun¬
gen , alle anderen für den Antrag der Regie -
rungsparteien . Der Antrag für Erhöhung des
Zuschusses zur Ausbildung der Betriebsräte
wurde gleichfalls mit 10 gegen 3 bei 1 Enthal -
tung angenommen .

In der Nachmittagssitzung wandte sich der
Ausschuß dem Kapitel Heil - und Pflege -
a n st a l t e n zu . Hierzu lag eine Reihe Ge-
suche der verschiedensten Organisationen vor .
Der Ausschuß beschloß einstimmig , die Gesuche
der Regierung zur Kenntnisnahme zu über -
weisen . Der Minister betonte , daß angesichts
der Tatsache , in Baden die höchsten Gehaltssätze
für das Personal zu hgben , alle Wünsche zurück-
gestellt werden müßten .

Bei dem Kapitel Badeanstalten gab der
Minister dem Ausschuß Auskunft über eine
Zeitteilung des Oberbürgermeisters von Baden -
Baden , der erhebliche Klage über die Lag« ge-
führt habe und zur Behebung des Fremden -
Verkehrs eine andere Regelung dergestalt vor-
geschlagen habe , entweder gemischtwirtschaftliche
Betriebe zu schaffen , oder aber eine Gesellschaft
zu gründen , wodurch der Staat entlastet würde .
Sämtliche Redner vermochten sich zu diese» Bor -
schlagen noch nicht äußern , da sie diese Frage
zunächst in den Fraktionen besprechen wollten .
Der Etat wurde mit allen bei einer Stimm -
enthaltung angenommen , ebenso Kapitel 11
Landesfrauenklinik .

Zusammenschluß im
Hybriden -Weinbau.

Die badischen nnd württeiubergische« Pfla«»er
zu gemeinsamer Abwehr vereint.

Am letzten Sonntag hielt der im April v. 3-
gegründete Pflanzerverband feine erst«
Generalversammlung in Bruchsal ab . D«k
Zweck war der Abwehr des badischen Verbote»
weiterer Anpflanzung von Hybridenreben u«»
des neuen Weingesetzes , wonach der Verschnitt
rnti Handel mit sog . Amerikauerwein verböte»
ist . Der Verband zählt heute bereits 8000
Mitglieder in Mittel - und Unterbaden tn
90 Ortsgruppen . Die Mehrzahl der Gruppe^
war vertreten , auch zahlreiche Rebpflanzer aus
Württemberg : diesen galt besonders der Gruß
des Vorsitzenden Bürgermeister H ü l l-Kappe!'
windeck . Der Syndikus des Verbandes . Rechts -
anwalt Herm . S ch a u b e r -Bühl erstattete de »
Geschäftsbericht und erläuterte die im ver«
flossenen Jahr geleistete Arbeit im Kampfe iü[
Erhaltung des Hybridenrebbanes . Neben der
Tätigkeit bei den maßgebenden Regierung »-
und Parlamcntsstellen . galt es der Gründung
von Ortsgruppen , die ständig im Wachsen sin«-
Es ist denn auch erreicht , daß die Regierung
deu Hybridenpslanzern eine Karrenzzeit
währt Es müsse eine Zusammenarbeit mit de»
Edelrebpflanzern erzielt werden .

Auf Anregung eines württ . Vertreters , der
den Anschluß der württ . Hybrideupflanzer f?1'
derte , wurde der Name des Verbandes ein«
stimmig in adisch -w ürttembergifche -
Weinbauverband für Hybride »
geändert .

Nach dem von Bürgermeister Bohnert '
Waldmatt vorgetragenen Kassenbericht belaufe«
sich die Einnahmen auf 5079 A , die Ausgaben
auf 1365 M , so daß ein Saldo von 714 M vor-
handen ist . Der Vorstand wurde durch Zur « '

einstimmig wiedergewählt und erweitert dur «
3 Beisitzer : Man n-Jttlingen . Dulle r-BU-
fingen und H e l l m u t h-Gerlachsheim . ££*
Herausgabe einer Verbandszeitschrift wur»°
auf Oktober zurückgestellt.

Der Geschäftsführer des Pfälzer Hybrides
pflanzer -Berbandes . Wigger s-Landan , er«
läuterte in einem längeren temperamentvolle »
Vortrag den Kamps um die Erhaltung der
Hybriden in der Pfalz . wo bereits ein Pr »"
zetz schwebt und noch dem Reichsgericht zur Ent¬
scheidung vorliegt , nachdem die Strafkammer
gegen 14 Landwirte wegen des Hybriden -
anbaues zu je 3 Jl Strafe verurteilt hatte . Er
fordert die Freiheit für den Staatsbürger '
auf seinem Grund und Boden zu pflanzen , was
er für feine Existenz brauch e .

'

Schwerer Anfall durck ein
mchtabgeblenbetes Qfafo.

bld . Willstätt lbei Kehl ) , 19 . Febr . Als
Sonntag abend zwei junge Leute von Urlosfe«
mit ihrem Motorrad auf ber Heimfahrt sich
fanden , kam ihnen zwischen Willstätt und Sa « b
ein nicht abgeblendetes Auto entgegeU'
Beim Ausweichen geriet das Motorrad ttt '
Schleudern und kam über den Siraßenrain , wo¬
durch der Fahrer und sein Sozius stürzten .
Während der Beifahrer unverletzt blieb , wurde
der Fahrer selbst schwer verletzt . Da »
Auto ist unerkannt entkommen .

Zusammenstoß im Straßenverkehr.
dz . Durlach , 18. Febr . Hier kam es an der

abschüssigen Stelle ber Hauptstraße beim Wasser-
werk zu einem Zusammenstoß zwischen e ' ncw
Holzfuhrwerk und einem Straßenbahn -
zug. Das Hinterteil des Fuhrwerks wurde er-
saßt , zur Seite gebrückt und schwer bescha '

digt . Auch der Motorwagen der Strißenbavn
wurde erheblich beschädigt.
Brandstiftung nach

vier Zähren aufgeklärt.
bld. Herreualb , 18. Febr . Anfang Februar

192(5 war in dem Wohn- nnd Oekonomiegebäude
des Landwirts August Pfeiffer auf de»>
Dobel Feuer ausgebrochen , das das ganz« » n*
wcsen binnen kurzer Zeit in Asche legte . De»
fortgesetzten Bemühungen der Landjägermann »
schaft ist es gelungen , als Brandstifter
den 24 Jahre alten ledigen Fuhrmann Emil
König von hier zu ermitteln . Der Verhaftete
hat die Tat bereits eingestanden .

»Mannem " . ein beklagenswerter Verlust
bld . Mannheiui , 18 . Febr . Nach einer Mit -

teilung des Zirkus Sarrasani ist in Berlin a»
den Folgen einer kürzlich eingetreteneu 2ä8*
mung das Kvmel baby ,,M anne m"

, das
Direktor Stosch-Sarrasani der Stadt Mann -
heim zum Geschenk aemacht hatte , ein "
gegangen .

Aus der Pfalz.
Besatzung und Fremdenlegion.

X Wie der Oberrheinische Landesdienst von
unterrichteter Seite erfährt , wurden im Jahre
192g insgesamt 480 Anwärter der sranzösi -
fchen Fremdenlegion in ber Pfalz auf -
gegriffen . In 223 von diesen Fällen mußte im-
mer och Unterstützung der Legionskandidaten
durch die französischen Besatzungsstellen fest -
gestellt werden .

Petroleumexplosion im Keller.
dz. Pirmasens , 18. Febr . Gestern am frühen

Morgen geriet in einem Hause der Darmstädter -
stratze , wo eine Drogerie untergebracht ist,
im Keller ein größerer Vorrat von Petroleum
ip Brand und explodierte . Das Untergeschoß
wnrde durch die starke Explosion erheblich
demoliert . Die Bewohner des Hauses mutz -

ten von der Feuerwehr unter Zuhilfenahme von
Leitern aus dem Hause geschafft werden ,

ch
tb . Pfortz lPfalz ) , lö . Febr . Der Kanin -

chen - und Geflügelzuchtverein Knie -
lingen -Pfortz hielt am 9. Februar eine gut be-
suchte Ausstellung im „Schisse ab . Die Tiere
folgender hiesiger Züchter erhielten Preise : Karl
Schimpf für weiße Leghorn , 1. und 3. Preis , für
Marburger Feh einen Ehrenpreis , für Castro -
rex l . und 2. Preis : K . Kieshaber : sür belgische
Riesen einen Ehrenpreis : Wetzel, Emil : für
deutsche Widder einen Ehrenpreis : Bossert , Lud̂
wig : für gelbe Italiener Hühner einen 2. und
einen Ehrenpreis : Alois Feldman « : für Brief -
tauben einen 3 und Ehrenpreis : Gebr . Wes <h-°
ler : für Weiße Riesen einen 1., 2. und einen
Ehrenpreis , für Schinfchilla einen 2. u . 8. Preis ,
für Schwarzloh einen L und einen Ehrenpreis ,
sür deutsche Widder einen 2 . Preis

dz. Speyer . 18 . Febr . Papst Pius XI . hat ß *
Speyer eine neue Mutter - Gottes -Statue gestif-
tet als Ersatz für daS 1794 vou den Franzose «
zerschlagene Gnadenbild . Den Auftrag »1*
Ausführung des religiösen KunsttoerkeS h^
Prof . Weckbecker erhalte «.
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Aus der Landeshauptstadt .

vi «

Bautätigkeit
ln der Stadt Karlsruhe 1929 .

. Die Bautätigkeit in unserer Stadt ist seit
«riegsende von Jahr zu Jahr erheblich ge-
>»egeu. Ihre Förderung galt ja zu oberst einer
wirksamen Bekämpfung katastrophaler Woh¬
nungsnot . Was insbesondere im vergangenen
'iahre 1929 — namentlich an Wohnbauten —
^ »erstanden ist, das sieht jeder , der mit ossenen" ugen die Veränderungen im Stadtbild be-
ächtet - neue Häuserblocks sind sowohl im Zen -
" Um wie auch an der Peripherie Karlsruhes
A>s der Erde gewachsen. Daß au einer regen
«autätigkeit gerade das Jahr 1929 einen großen
Juteil trägt , das geht am deutlichsten aus der
» stcllung der Dammerstock - Siedlung hervor ,

speziell den hohe» Bedarf auf dem Klein -
'vohnuugsmarkt zu decken bestimmt ist.

Einen Ueberblick über die gesamte Bautätig -
im Jahre 1929 gibt uns in nachstehenden

Ausführungen das städtische S t a t i st i s 6) e
* in t : Baugenehmigungen wurden 123l ( 1928 :
*195, 1913 : 1042) erteilt , darunter für 32g <813
°izw. 285 ) Wohngebäude , für 12 ( 1928 : 8 ) öffent¬
liche Gebäude und für 273 <1928 : 204 ) Bauten ,

>e vorwiegend gewerblichen oder sonstigen
wirtschaftlichen Zwecken dienen <anch Garagen
Zw. ) , ferner für «20 ( 610 bezw . 693) Umbauten .
Bauabnahmen fanden 644 <370 bezw . 363) statt ,
Drunter von 94 ( 73 bezw . 92 ) An - , Auf - und
umbauten , und von 401 <327 bezw . 190) neuen
Tohngebäuden . In Abgang kamen 28 ( 24 bezw.
»D Gebäude , darunter 9 ( 6 bezw . 8 Wohn¬
laube ) . Bon den gebrauchsfertig gewordenen
^ l <1928 : 327 » Wohngebäuden wurden 112 <1928 :
203 ) mit 532 (800 ) Wohnungen von Privaten
Und 289 Gebäude ( 123) mit 721 (259 ) Wohnungen
»» » gemeinnützigen Baugesellschaften erstellt ,
»°n Behörden keine. 395 ( 1928 : 319 ) Wohn -
Gebäude mit 1241 ( 1039) Wohnungen sind mit
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln errichtet ,
^ ur eine Wohnung hatten 222 Wohngebäude ,
°as sind 55,4 Proz . aller Wohngebäude, - 1928
waren es 37,9 Proz ., 1927 : 42,2 Proz . und 1926 :
W Prozent .

Beziehbar wurden 1326 Familien »
Wohnungen <1928 : 1091, 1913 : 738 ) : davon
wurden 64 (24 bezw . 61 ) durch An - , Auf - und
Umbauten gewonnen . In Wegfall kamen 43
'48 bezw. 61 ) Wohnungen . Der Reinzugang an
Äohnungen beträgt somit 1283 <1923: 1048, 1913:
877) . Von dem Reinzugang des Jahres 1929
entfallen auf die Wohnungen mit 1 Zimmer 11,
wt 2 Zimmern 198, mit 3 Zimmern 567, mit 4
Zimmern 411, mit 5 Zimmern «5, mit 6 Zini -
Mein 16. mit 7 Zimmern 9, mit S und mehr
Zimmern 6.

Die Kleinwohnungen (mit 1—3 Zimmern )
haben also im Jahre 1929 einen Zuwachs
von 776 Wol>nnngeu — 60,5 Proz . des ge¬

samten ReinzugangS aufzuweise «,
öie mittleren Wohnungen ( 4 und 5 Zimmer )
von 476 = 87,1 Proz . und die Großwohnungen
16 und mehr Zimmer ) von 31 Wohnungen
»-4 Proz . Vergleichsweise sei angeführt , wie
»ch der Reinzugang an Wohnungen im Jahr
1928 bezw . 1918 auf die 8 Wohnungsgrößen -
' lassen verteilt : Kleinwohnungen 1928 :
&1,6 Proz . ( 1913 : 78,0 Proz . ) , Mittelwoh .
uungen 1928: 36,5 Proz . ( 1913 : 19,4 Proz .) ,
Grohwohnungen 1928 : 1,9 Proz . <1913 :
' .6 Proz . ) . Ende 1929 war der Gesamtbestand
an Familienwohnungen auf 40 008 *) angewach -
Jen , gegen 81781 Ende 1918. Von dem Zuwachs
<8227 *) entfallen 944 Familienwohnungen auf
iie Jahre 1914 bis 1918 und 7288 ( = 83 Proz .)
auf die letzten 11 Jahre 1919 bis 1929. Vom Ge-
'amtwohnungsbestand *) sind also 18,2 Proz . der
Bautätigkeit in diesen 11 Jahren zu danken ,
Und zwar 11,1 Proz . de » letzten 4 Jahren .

Von den nach dem Krieg gewonnenen 7283
« amilienwohnungen ( jeweils abzüglich Ab-
Sang) stammen aus den Baujahren :

1910 :
1920:
1921 :
1922 :
1923:
1924 :
1925 :
1826:
1927 :
1928 :
1929 :

202 Wohnungen =
389 „ =

509
517
355
588
879

1214
1048
1283

2,77 Proz .
= 4,65 Proz .
= 5,48 Proz .
= 6,99 Proz .
- 7,10 Proz .
- 4,87 Proz .
= 7,39 Proz .
= 12 .07 Proz .- 16.67 Proz .
= 14 39 Proz .- 17,62 Proz .

Zus . : 7268 Wohnungen = 100 Proz .
Der Hauptanteil dieser 7283 Wohnungen Ott-

källt auf die Kleinwohnungen <mit 1—3 Zim -
uiern ) , von denen 5094 (= 70 Proz . ) erstellt
wurden . Am größten war ihr Anteil in den
wahren 1919 und 1920 sjeweils über 90 Proz . ) ?
«r ging dann zurück, vor allem zugunsten der
Nittelwohnungen , auf rund 80 Proz . in den
Iahren 1921 bis 1924. Seit 1925 sind die Klein -
Wohnungen am Wohnungszuwachs nur noch mit
°0,48 bis 67,8 Proz . beteiligt . Dementsprechend
»at sich seit dem Jahre 1925 der Anteil der mitt -
leren Wohnungen <4 und 5 Zimmer ) allmählich
erhöht , von 80,9 Proz . im Jahre 1925 auf 87,1
» roz . im Jahre 1929, während ihr Anteil in

Jahren vor 1925 meist unter 20 Proz . lag .
Insgesamt sind in den 11 Jahren 2070 Mittel -
Wohnungen <- 28 .42 Proz . des Gesamtwoh -
^ungszugangs ) hergestellt worden <abzüglich
Abgänge ) . Der Reinzugang an Grohwohnun -
S«n sllber 5 Zimmer ) beträgt seit 1919 nur 11»
7- 1,63 Proz . : die meisten von ihnen wurden
'» den Jahren 1926 <21 ) , 1928 und 1929 <20 bezw.
äl Wohnungen ) fertig .

Der Wohnungsbestand vom 31 . Dez . 1918 hat
ftch durch die Bautätigkeit um 22,8 Proz . ver¬
wehrt und zwar die Kleinwohnunsen um 22,4

»in « Wohnungsbestan» Bulach bei der Ein-
tettcinAun* ,

Proz ., die Mittelwohnungen um 28,3 Proz . und
die Großwohnungen um 4,4 Proz . Infolgedessen
beträgt lohne Bulach ) der Auteil der Klein -
wohnungen am Gesamtwvhn » nasbestand am 31 .
Dez . 1929 : 69,5 Proz . <31 . Dez . 1918 : 69,4 Proz . ) ,
der Mittelwohnnngen 23,5 Proz . tam 31 . Dez .
1918 : 22,4 Proz . ) und der Grohwohnungen 7,0
Proz . <am 31. Dez . 1918 : 8 .2 Proz . ) . Unter
Berücksichtigung von Bulach entfallen am 31 .
Dez . 1929 aus die Kleinwohnungen 69 .8 Proz .
vom Gesamtwohnungsbestand , die Mittelwoh -
nungen '.'3.8 Proz . und die Grohwohnungen 6,9
Prozent .

Für je 1000 Einwohner waren Wod-
nungen vorhanden Ende 1910 : 224 .5 , 1911 : 225,9 ,
1912 : 224 .5 , 1918: 221,9 , aber 1928 : 254,1 und
1929 : 260,1 . Bezogen auf die Einwohnerzahl
hat also die Zahl der vorhandenen Familien -

wohnungen gegenüber der Vorkriegszeit zuge-
nommen .

Wenn trotzdem Wohnungen fehlen , so
kommt das daher , dah der Maßstab fiir de«
Bedarf an Wohnnuge « nicht die Ei «-
wohnerzahl . sonder » die Zahl der Haus -

Haltungen ist .
da eben nur die in Haushaltungen gruppierten
Einwohner die Wohnungen anfordern . Wenn
man nun crsährt , dah auf je 1000 Einwohner
au Haushaltungen entfallen im Jahre 1905 : 232,
1910 : 237 . 1919: 280 . 1925: 2« . 192« : 265 , 1927 :
268 , 1928 : 271, 1929 : 275 , — also von Jahr zu
Jahr immer mehr Haushaltungen
<vor allem , weil die Haushaltungen kleiner
werden ) , so wird begreiflich , warnm das Woh-
nungsangebot jetzt auch relativ größer sein muh
als vor dem Krieg .

Ziappenwört
Draußen , auf der idyllischen Insel am Rhein ,

ist es jetzt winterstlll . Unser Strandbad ruht

aus von den heißen Tagen des vergangenen
Sommers . Doch die eifrigen Hände — die uns

das Jnselparadies aus dem Erdboden zauberten
— rasten mitnichten . Die Wochen und Monate
seither ist mancherlei verändert und verbessert
worden . Die ungestaltete Sandwüste hat sich
verwandelt in Promenadenwege und grüne
Rasenflächen . Geometrischem Sinn ist da hinein -

gefahren und hat der Anlage , die noch im ver -
gangenen Fahre hie und da den . Eindruck deS
Unvollendeten hinterlieh , die letzten Schön -
heitsl ^ nien geprägt . Der Strand am
Wasserbecken ist neu aufgeschüttet und verdrei -
tert worden . Neue Treppenterrassen sind an -

gelegt . Ein Sonnendach für Liegekuren ist ent-
standen . Das Schwimmbecken selbst dürfte

, Znsel und Strandbad
' im Winter

abgesperrt . Man hoffte den ganzen Winter
über , dah es gefrieren möchte . Eisbahn , bun -
tes Fest , Karneval in Rappenwört auf spiegel-
glatter Fläche . Es wäre eine Freude und ein
Treiben gewesen . Leider

Man konnte an dem genannten Sonntag vor
14 Tagen das lustige Gegenteil erleben : ein
Viererboot mit flotter Rudermannschaft , ab-
gehärtete Syortjünger aus den Sitzen , die ent -
blühten Oberkörpers kräftig in die Riemen
gingen . Noch ein paar Wochen und das Bild
kehrt sich dem nahenden Ereignis einer neuen
Jahreszeit zu. Wenn die ersten Mär ^veilch -en
auf der Insel spriehen

*
Rappenwört im Winter . Winter auf Rap -

penwört ? — Nein , einen Winter gab es dies -
mal nicht . Stille Zeit und wieder belebte
Tage . Je nach dem, wie die Sonne schien . Noch

IfCieA, Awi&cAt
xmcA Im

"y înte*, j6eßcn.

einige Waggons Grundschlamm hergegeben
haben .

Während der milden Wintertag « haben die klei-
nen Feldbahnlokomotiven drauhen schnaufend
und schuftend ganze Berge von Erde , Kies
und S " nd versetzt . Das klaffende Erdloch
vor dem Strandbad auf der Altrheinseiie ist zu-
geschüttet und wegsam gemacht worden . Die
Jnselwege werden zurzeit noch verbreitert und
geebnet . Der Parkplatz für Kraftfahrzeuge wird
zur kommenden Saison geeigneter abseits ver -
legt werden können und damit die Vorderansicht
des Strandbades dem Blick nahender Bewun -
derer freigeben .

Weiter drauhen am Rheinufer ist reihenweise
Gestrüpp weggemäht worden . Dem Hör : der
Schnakenbrut wurde dabei energisch zu Leibe
gegangen . Mancher , der die lauschigen Busch -
Plätzchen, die versteckten Nischen im Grün <an
der Bootanlogestelle ) , besonders liebte und im
Abendschein dort — mit verträumten Blick auf
die Wasserlandschaft — zu sitzen pflegte , wird
vielleicht beklagen , dah man hier mit rascher
Hand „ausgeräumt "' hat . Doch, wer weiß , ob
nicht Zweckmäßigkeit gerade hier das richtige be-
wirkt und allzu verführerische „Idylle "

beseitigt hat . . . .
*

An den Sonntagen kommt auch in die stille
Zeit Leben auf die Insel . Bor etwa 14 Tagen
sah man hinter den großen Glasscheiben deS
Strandrestaurants und lieh sich die Sonne
wohlig in den Nacken brennen . Am Nachmit-
tag war kein Kaffeeplätzchen mehr unbesetzt. Es
herrscht « Andrang auf Rappenwört , das
mehr und mehr zu einem Lieblingsziel der
Karlsruher am Sonntag wird . Azurblau spie -
gelte sich von droben in den Wellen des Rheins .
Dampfer tuteten fröhlich in den klaren Tag .
Eisiger Ostwind brandete über dem Rheinwald ,
hinter dessen schützendem Wall Strand und
Insel besonnt lagen und zu Spaziergängen ein-
luden . Rappenwört hatte einen Ausnahme -
sonntag außerhalb der Saison

Und jetzt deckt spärlicher Schnee die Insel .
Flach steht das Wasser im Bassin , vom Zufluß

einige kurze Zeit werden die kleinen Feldbahn -
lokomotiven hin und her fahren , unh dann wird
die Insel blankgefegt und aufs neu« vorbereitet
sein und geduldig der Dinge warten , di« da
kommen werden . —lp.

Vorsicht, Glatteis !
Mt der Straßenbahn

zusammengestoßen .
In der Kaiserstrahe verhütete am Montag

nachmittag ein Straßenbahnführer durch seine
Geistesgegenwart ein größeres Unglück. Ein
Personenkraftwagen war infolge der
glatten Fahrbahn zwischen Herren - und Wald¬
straße ins Schleudern gekommen . Da sein
Führ « r wegen der am Straßenrand parkenden
Wagen nicht auf die Seite steuern konnte geriet
er auf das Strahenbahugleis , als ein Ring -
wagen eben diese Stelle erreichte . Durch ele k -
irisches Bremsen konnte der Straßenbahn -
führer einen harten Aufprall verhüten .
Das Auto wurde nur einig « Meter weit gescho-
beu und dabei leicht beschädigt.

*
Ein Zusammenstoß mit erheblichem Sach-

schaden ereignete sich Ecke Brauer - und Roou -
strah« , wo «in Lastkraftwagen mit « i n e m
Materialwagen der Reichspost kolli -
dierte . Der Schaden beträgt etwa 650 Mark .
Verantwortlich ist der Lastkraftwagenführer ,
weil er die Vorfahrtsbestimmungen nicht achtete.

Zwei Kraftwagen
aufeinandergeprallt .

Schneegestöber war schuld .
Ein Unfall , der ebenfalls hätte schwerere Fol -

gen haben können , ereignete sich abends in der
Ettlingerallee . Der Führer eines Klein -
kraftwagens hatte infolge des Schneegestöbers die
Uebersicht über di« Fahrbahn verloren und war
aus die link « Seit « geraten , als er Plötz-
lich ein aus entgegengesetzter Richtung kommen-
des Fahrzeug vor sich sah . Er konnte nicht mehr
vermeiden , daß ihn das andere Fahrzeug , ein
Lieferwagen , erfaßte und auf den Gehweg warf ,
von wo er die etiva 8 Meter hohe Bö -
s ch u n g auf die Eisenbahnstraße hinunter -
rutschte . Beide Wagen wurden nur leicht be-
schädigt. Die Fahrer blieben unverletzt .

Faschingsveranffaitungen
des Karlsruher Hausfrauenbundes .

Am Mittwoch . 26 . Februar , ist in der Ein -
tracht am Nachmittag von 3 bis ^ 7 Uhr
Kinderfest . Kostüme sind erwünscht , jedoch
nicht Bedingung . Alle mögliche» Ueberrafchun -
gen silvd in Vorbereitung . Frl . Suhr mit
ihrer Tanzschule , ebenso Frl . CilU, Hermann
werden durch ihre Schülerinnen Beweise ihrer
Tanzkunst vorführen . Die kleine allerliebste
Hannelore Wolf ist ferner für die Jugend eine
große Zugkraft , die Jubel und Begeisterung
auslösen wir » . Abends 8 Uhr beginnt das
Kostümfest der Erwachsenen . Auch hier sind
zwischen dem Tanz künstlerische Darbietungen
aller Art vorgesehen . Nur kurz erwähnt : Solo -
tänze von Frl . Inge Schulz . Gesänge von Frl .
Bols , einer jungen Soubrette . Als Humorist
ist Herr Schmitthenner gewonnen . Unsere Mit -
glieder werden gerne dem Rufe folgen und auch
bei Freunde » und Bekannten die Parole aus -
geben : „Am 26. Februar zum Kostümfest in der
Eintracht !" (Siehe Anzeige .)

Äliubigkwirfammlung MAI.
Liquidation oder Konkurs der Handeis - und Gewerbebant ?

Nachdem das außergerichtliche Vergleichs »« -
fahren bei der Handels - und Gewerbebank an
dem Widerspruch eines einzigen Gläubigers , der
Konkursanmeldung verlangte , gescheitert war .
muhte ein gerichtliches Vergleichsverfahren ein -
geleitet werden , dessen erster Termin auf gestern
nachmittag angesetzt war . Dazu lag ein Ver -
gleichsvorschlag der Bank vor , der vorsieht , so -
fort in eine stille Liquidation einzutre -
ten , die sämtlichen Vermögenswerte zu ver -
äußern und sie den Gläubigern zur Verfügung
zu stellen, vorausgesetzt deren Einwilligung zur
Stundung bis 1935.

Nach de»' Bericht der Vertranensverson des
Gläubiger - Ausschusses, Rechtsanwalt Dr .
Strauß , ist der Zusammenbruch der Bank
außer auf die allgemeine » WirtfchaftSverhält -
nisse auch daraus zurückzuführen , dah die Bank
auch Kredite in großen Posten gewährte und
festlegte , die über ihre Mittel hinausgingen .
Zum außergerichtlichen Vergleichsverfahren
hätten nur » och 11 Stimmen gefehlt . Anfangs
sei die Quote aus 70 Prozent geschätzt worden ,
wie sich nachher erwies , viel zu hoch. Heute sei
der Gläubigerausschuß der Meinung , dah die
Quote sich nm etwa 40 Prozent be -
wegen werde . Komme der aerichtliche Ver -
gleich zustande , dann würden alsbald 8—10 Pro¬
zent und bald darauf 5 Prozent zur Ausschüt -
tung gelaufen können , der Rest je nach dem
Stand der Abwickelung.

Zur Frage der Regreßpflicht bemerkte Dr .
Stranh , daß aus eine Anzeige hin bereits ein
staatsanwaltliches Bersabren eingeleitet sei , das
feststellen werde , ob ein Verschulden der Leitung
der Bank bezw . des Aufsichtsrates vorliege ,
namentlich ob in der Bilanz zum 31. Dezember
1928 die damals gemachten Abschreibungen ge-
nligend gewesen seien angesichts der damaligen
Außenstände von 588 000 RM . und 77 000 RM
Avalverpflichtungen .

Herr W ö r n e r als zweite Vertrauensperfon
schätzte die Vergleichsquote auf etwas mehr als

40 Proz . An Gläubigerforderungen sind RM .
320 000 angemeldet . Davon haben die Besitzer
von 276 000 RM . Forderungen dem gerichtlichen
Vergleichsversahren zugestimmt . Ein Gläubiger ,
derselbe , der Konkursverfahren beantragt hatte ,
suchte die Gläubiger zu bewegen , dem Ver -
gleichsverfahren nicht zuzustimmen , sondern
Konkursverfahren zu verlangen
und erging sich dabei in scharfen Ausdrücken , die
vom Gerichtsvorsitzenden zunächst mehrfach ge-
rügt , dann mit drei Ordnungsstrafen
hintereinander von je 15 RM . und 50 RM . ye-
ahndet wurden . Als der Gläubiger trotzdem im
gleichen Tone fortfuhr , wurde er aus dem Saale
verwiesen , folgte aber dieser Aufforderung erst,
nachdem zwei Gerichtsdiener erschienen waren .
Nach Feststellung der Einwände gegen die Höhe
der zuzubilligenden Stimmen vertagte sich das
Gericht und wird demnächst eine » weiteren
VergleichStermin anberaumen .

Ausstellung der Selbstbildnisse
Die im Anschluß an den staatlichen

Wettbewerb veranstaltete Ausstellung der
Selbstbildnisse badischer Künstler wurde am
15 . Februar im Badischen Kunstverein er -
öffnet und erfreut sich großen Interesses .
Jeder Besucher ist berechtigt , seinerseits das
ihm am besten zusagende Selbstbildnis in Oel -
maleret , Plastik und Graphik aus vorgedruckten
Zetteln zu bezeichnen. Das Resultat dieser
Abstimmung wivd ösfentlich bekanntgegeben
werden . Infolge der überaus starken Be -
schickung mußten die plastischen und graphischen
Werke von den Oelbildern getrennt ausgestellt
werden : sie befinden sich in einem Saal der
Badische » Kunst Halle , Ei »ga»g Haupt -,
portal . Mit einer Reihe von badische » »nd
außerbadischen Städten sind bereits weg«»
späterer Ueberlassung der Ausstellung Verhand¬
lungen im Gange .
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Beisetzung des Kaufmanns
6arl Schöpf.

Mit dem im Alter von 60 Jahren infolge
eines längeren Leiwens aus dem Leben qeschie-
denen Herrn Kallsmann Carl Schöpf , rst ein
Mann zur letzten Ruhe geganaen . der mit un¬
ermüdlicher Schaffenskraft die Geschicke der von
ihm gegründeten Firma . Modehaus Carl Schöpf ,
geleitet hat - Schon im Alter von 29 Jahren
legte der Verblichene den Grundstein zu dem
Unternehmen , das seinen Namen träat . Aus
kleinsten Anfängen heraus bat er . vollkommen
ohne fremde Unterstützung , lediglich durch eigene
Kraft , ein Kaukbaus von bedeutendem Ruf und
Umfange gegründet und aeschalieu . Sein Leben
war Arbeit und äußerste Pflichterfüllung . IN
ihm verliert seine Firma einen Leiter , dessen
wirtschaftliche Erfolge lediglich auf persönlichem
Können beruhten uird dessen Erfahrungen und
weitsichtiges Urteil von allen ihm Nahestehen -
den geschätzt und anerkannt wurden . Infolge
seiner Herzensgüte und vornehmen Gesinnung
wird ihm stets von allen Beteiligten ein dank -
bures Andenken bewahrt bleiben .

Die Beisetzung fand am Sonntag nach -
mittag in Oschelbronn bei Pforzheim statt .
Daß Carl Schöpf weit über seinen Wirkungs -
kreis und weit über seine engere Heimat hinaus
bekannt und hochgesckiätzt war , zeiqt die überaus
reiche Beteiligung bei seinem Gang zur letzten
Ruhestätte , sowohl aus Karlsruhe , wie auch ans
Stuttgart . Berlin und dem Heimatort des Ber -
storbenen , Oschelbronn . Feierlich war die
Uebersühruna des Dahingeschiedenen , als er
unter dem Geläute der Glocken der Kleinen
Kirche , die er z . T - gestiftet hat . von dem ge-
samten Personal begrüßt , an seinem Geschäfts -
Haus eine kurze Rast hielt , um dann den Weg
nach seiner Heimat fortzusetze » , wo er seinem
Wunsch entsprechend , zur letzten Ruhe gebettet
wurde -

Tief ergreisend war der Augenblick , als die
Angestellten der Firma Carl Schöpf ihren ver -
ehrten Chef in der Kirche seines Heimatortes
zum letzten Male sehen durfte «. Aeußerft er¬
hebend waren die Worte des Herrn Oberkirchen -
rat Schulz , der im Lebenslauf hervorhob , was
der Verstorbene allen , die mit ihm in Fühlungtraten , gewesen , wie er Helfer und Rater allen ,die ihn baten , geworden und durch sein ganz
hervorragendes Talent , seine reichen Ersah -
rungen , seinen unermüdlichen Fleiß und äußerste
Tatkraft der von ihm gegründeten Firma einen
überall bekannten , klangvollen Namen gegeben
hat . Auch der Hinweis des Geistlichen in seiner
Rede zeigte , wie fürsorglich ber Dahingeschie -
dene aller , auch über das Grab hinaus , gedacht
hat . Auch Herr Kirchenrat Herr mann hob
dessen Hilfsbereitschaft und dessen vornehmen
Geist hervor .

Weihevoll erklangen die Chöre der Abordnun -
gen des Lehrergesangvereins und des Gesang -

Vereins Liederkranz Karlsruhe , des Gefangner -
eins Freundschaft Oschelbronn und erhebend
der Choral der Feuerwehrkapelle Oschelbronn ,
als die Trauerversammlung die Kirche verlief
Nicht zuletzt war besonders ergreifend , als eine
Abordnung der Olgagrenadiere und ehemalige
Mitschüler ihren Kameraden unter den Klängen
eines Trauermarsches und eines Chorals zur
letzten Ruhe trugen . Die tiefempfundenen
Worte der zahlreich erschienenen Bereine mit
ihren Fahnen , die ihrem Freund und Gönner
das letzte Geleite gaben , deren schöne Kranz -
spenden , die ergreifenden Worte des Vertreters
der Angestellten , die zu Herzen gehenden Worte
des Vertreters seiner Heimatgemeinde , deren
Ehrenbürger er war , haben gezeigt , welch treff -
licher , vornehmer Charakter Carl Schöpf ge -
w «sen ist und daß sein Namen unvergessen seinwird .

Falsch verdächtigt.
Zu der unterm 12 . Februar veröffentlichten

Meldung aus dem Polizeibericht Wer die Aus -
hebun « einer Schwarzbrenners ! in
Bruchsal werden wir gebeten , ergänzend mit -
zuteilen , daß der als angeblich beteiligt ge -
nannte Händler Rieß aus Karlsruhe nach
zweitägiger Haft wieder freigelassen
wurde , da der gegen ihn gerichtete Verdacht un -
begründet war . Der Verdacht siel auf Rieß ,weil Rechnungssormulare gesunden wurden , die
seine Firma trugen . Diese Rechnungen stamm -
ten jedoch nicht von Rieß , sondern wurden von
einem Beteiligten unter Mißbrauch des Na -
mens angefertigt -

*
Die Wohlsahrtslotttrie „Frohe Kindheit " , die

in den nächsten Tagen gezogen wird , bringt dem
glücklichen Gewinner einen erheblichen Gewinn .Noch harren eine Reihe von Losen der Käufer .Der Caritasverband ivendet sich mit der Bitte
au die Oeffentlichkeit , ihn in seinen » Liebeswerk
zu unterstützen und die noch vorhandenen Lose
zu kaufen .

Gtan5esbttck .Aus,üae
sterbefäitc nud B «erdtgungs »ett«n . 17 . J>«6ruiir :Elisabeth » Wolf , 47 Nähre alt , Eh«krau von Daniel

Aolk . Schreiner . B««rdvgung am lg . Kckruo.r , 14 .30Mr . Karoline Schach . 78 Aalire alt . Witwe von
■T&eo&or Schoch , Zchneidermeister. Be ?rdigunz amlö Februar , l4 Uhr Barbara Freifrau von Im -
hoff . 87 Aahre all . W!twe von Eugen , Freiherrvon Jmhofs , Privatier . Beerdigung am lg Februar .13 Uhr. — Auauste Freundlich . 67 Jahre alt ,Wttine von Jvfef Freundlich , Handelsmann .

Ärvomlaltunq - n
Kaffee Qdeon und M « !e« m. Das Odeon hat nacheinem sehr schönen Abschieds -Abend der italienischen

Sänger seit dem US. Februar wieder ein sehr gutesneues Programm und »war Fred T h o m s e n . einen
langen Kunstpsciser. dessen Virtuosität su bewundern
ist und Liane Frank , eine der bekanntekten deni -
schen Vortragskünstlerinnen . Gleichzeitig scheint ber

Faschingsbettieb '.n diesen beiden Lokalen nun in
vollem Mah « »u beginnen . Heut » Mittwoch ist tm Odeon
der erste tlapven -ASend , bei welchem außer den beiden
Künstlern die beliebte Kapell « Edith Heine « >nn für
d'.e nötige Stimmung sorgen wird : am Fre - taz das -
selbe im Museum >uld am Samstag wieder einer der
stimmungsvollen Museumsbälle — diesmal ein
Ballon - Fest , von dem man sich sicherlich einen
aennbreichen Abend versvrechen darf .

? teue » vom $ tim .
Di « Residenz -Lichtspiele lW - ldstratze) zeigeil im neue »

Wochenwlelvlan ! Pat und Patachon ! n> Ra -
keten - OmnibuS ", «in »werchsellerichütternder .
moderner Märchenfilm , der in die beste Faschings »
stimwung verletzt . Die allgemein beliebten , einz '

.g-
artigen Filmkomiler Pat und Patachon bringen In
dieser Filmvosse ans seltsame Weise in einem selb« ,
konstruierten Ranmfchifs ein « Raketen 'ahrt zustande
Ein »weites Lustspiel : ^Seitensprünge auf Well « 707"
und der hochinteressante Bergsportfilm : „Das ivelße
Paradies am Arlberg " — gewaltige Eisriesen , blitzend«
Dolomitenrisse führe« ins wtnt «rliche Zauberreich —
bereichern das Programm , »n dem Jugendliche Zu -
tritt haben .

Geschäftliche Mtiietsunaen .
Erdal -Swak -Bilder . Ein - sehr !» Sne Zusammen -

stellnng von Kultstätten der vorchristlichen , christlichen
und außerchriftlichen Religionen bieten drei Serien
der Erdal -Kwak -Ser ^ nbilder . Anspruch aus Erdal -
Kwak -Bilder hat ieder beim Einkauf der in Deutsch -
land am meisten gebrauchten Erdal Schuhcreme und
ebenso beim Kauf von Bohnerwachs Kwak . Für das
Sammeln der Bilder gibt es Prämien : Fußbälle .
Bücher . Vtundharmonikas , Sparfrösche und vieles

andere . PramienverzelchniÄ und BücherUfte «M**
und franko durch Werner & Merfc Ä .-G .,
Serienbilder . Mainz .

Tagesttnzeigev
Hut bei Ausgabe von An,eigen «rati ?

Mittwoch . 1». Februar .

Bad . Landestheater : 15^ — 18 Uhr : HSnlel und
tel : hierauf Tanzsuite : 20—32 Ubr : JngeboN -

« täM . K- nzcrthan » : 15—17. 17& - 19H , 20H—22% lw r
Olaf . , ^ „Städtisch « Fefthall « : SH4 Uhr : Karneval ^Kvn ^ rt **
Polizeikapell «

Refidenz -Lichtsplel« : Sünden der Bäter . .
Union -Tbrat -r : Kehre »urüek, alles vergtben !

Programm .
Kamwrr -Lichtfpiele : Manolescn .
Schanbnr « : Der deutschen Flotte letzter Tag .
Germania -Hotel : ab Lö'.i Uhr : Kinder -Ball .
Kaffee Od«ou : 80tt Ubr : Erster Kappen -Abend . ,» äffe « Mnleum : 20Vi Uhr : Ein Abend leichter Rm "
Weiulians Inst : Ein Abend in Spanien .
Restaurant z» m Elefanten : HanS -Bergmann ^Abent .
« euerer am Bahnhof : Svezial -Kappen - Abend .
Bortragsgemeinschaff : A>V. Ubr lAulabau der So« '

schule! : Lichtbildervortrag Pros BrinckM«^
über : Rembrandt und das Problem ber
Kunst ..

KSuftlerhans : 19 Uhr : Deutscher Abend deS BDA w '
geselligem Beisammensein . ,

Karlsruher Hausfranenbund : 15 % Uhr lGlashalle W*
SiadtgartenSl : Mitgliederversammlung mit
und Bortrag über Linoleumbehandlung .

Jngeborg.
Frau Jngeborg ist die überaus scharmante

lunge Gattin des Dr . Ottokar Wendland , » er
zu jenen soliden und grnnSanständigenMännern gehört , an deren Seite sich Fronenvom Schlage Jngeborgs so sicher geborgen wie
mitunter tödlich gSangweilt fühlen . In dieses
„ moderne " Cheidyll , das durch die geistreichen
Glossen der von Bernhard Shaw und Oskar
Wilde leicht infizierten Tante Ottilie in mehroder minder pikante Beleuchtung gerückt wird ,tritt plötzlich — ob rechtzeitig oder zur Unzeit ,ist Ansichtssache — Peter Peter . Ottokars
Frennd , und . wie sich herausstellt , Jngeborgs
Verehrer noch von seiner Pennälerzeit her . Er
wurde ihretwegen sogar relegiert . Daß diesealte Liebe des guten Jungen nun unter den
bezwtnizenden Reizen Jngeborgs übermächtigwird unid ihn mit seinen vorbildlichen Grund -
sätzen in einen umso hoffnungsloseren Gegen¬

satz reißt , als Jngeborg das peinliche DUeur « ^
nicht mit gleicher martervoller SchinerzlichkeU
empfinden zu können scheint , muß als unvcr «
meidliche Konsequenz der nun einmal gewollte «
Voraussetzungen des gleichfalls so gewollte »
Ablaufs der Dinge hingenommen werde » '
Ottokar ist keine rabiate Othellonatur und hat
keinen Sinn für theatralisch zwar effektvolle ,
aber immerhin doch unliebsames Aufsehen
machende Lösungen . Und darum eignet fi®
der Fall offenbar wieder einmal für den bei
solchen und ähnlichen Gelegenheiten den prakti «
schen Bedürfnissen besser entsprechenden , deni
Schicksal nicht vorgreifetHen Schwebezustand ,
für den man sich entscheidet und mit dem ma «
die eigengSetzliche Entwicklung der Möglich »
keiten weder hindern noch fördern will — «n>
kann .

Zu oernrieten einige befchlag -
nahmetreic

4 Zimmer-Wohnungen
sms .

Bnton Saas ,
» «rrevstr . 54 . Telephon 4181

X
Bei ErKilltunsl

empfehlen wir :

| i jGlas

garantier « rein

I
"

=t 80
Feinster deutscher

m

Blutenhonig
| i ,t Glas

. 80
I ut Ĝ as 1 . \ # \

Prewe mit Qias

Gegen Grippe
ist Alkohol ein gutes

Vorbeugungsmittel

Weinbrand cveraehnHo
v/Veinbrand («ig . Abrang.)
Winkelhausen , Asbach
Rum - und Arrak , Kirsch -
und Zwetschgenwasser

in vermieten ,Kanonierstrahe 20 ist
ein « 3 Zimmer ?icn -
imnwobnnng im 2 .
stock auf sofort oder
später , u oernn «ten .

Näb «res :
Glümerstr . «. 2. St .

Beschlag « abmefreie ,
lonnige
2-2 Zim .-UJöhn .
Westendftratze . auf 1.
April zu wtm . Adr .
i . Tagblattb . >u erfr .

. Füralle Ksssen zugelassen !

Dr. med . H . Doli
Facharzt I. innere Krankheiten

BahnhofstraBe 6
Sprechstunden : Montag — Freitag

14 >/2 — 16 '/2 Uhr

Eilt möül. Bimm.
out 1. Mär , an Hrn .
zu permieten . Men «r.« vsienftrasic öl . II .

Ein ll . möbliertes
Dachzimmer

wfort »n veriniet . bei
Krau Bopp .

Aäbrinaerftr . KS. Stb .
Kaiser » » . 186. IlT

aeräum . Zimm . mvbl .
lSernspr .» u . Dachzlm -

möbl . lob . Bett -
»H vermieten .

<? rotz . . gut mvbiirri .
Zimmer , el . Licht, in
RS ? ttial :

j» oermieten .
rahe 1 Tr .

Tut Ml . Zimm
frv . Einq . . el . Licht,' '

May zn verm .
Werft . 42 . XI. l .

auf 1.
Baume

Büro- NNd
Laneniiume

b». 38 , , n vermieten .
Schriitl . Ankrag . fiitö
in richten unter <n "

" i . Ta g" ' - "

täerkftättE
Lagerraum , mit oder
oh. Wobng .. im verm .
Ängeb . nnt . Nr . 1M2
ins Tagblattbüro erb .

Eucalyptu8bonbdns

Hustenmischung
■/« Pfund ÄW #

Pfankucli
Rabatt

S Zi
baden mit

auch für GelchäftSItel -
len geeign .. evtl auch
aetrennt nLchft Z! Lhe
« arlftr .. ab t . AvrU
anderweitio , u ver »
mieten .
Waltber HermSdprf .

Ausland »' ,alinarzt
Babnbofftrahe v .

Mietgc
Gut •►- ^Iiett «« ,

tauberesZimmer
mit jYtüfiftüd v . iulig .
Kaufmann zu nneten
gesucht. Wem , Ende
Kriea ?ftr . bevorznat .
Preisangebote nnier
K . R . 1145 a» « >->-
Haafcnftei « &■ Bogl «r .

Sarlsrnbe .

L önuntficffti

. Bor Zabrui war ich an den HSnd« , von bet n- ffea

Flechte

Zinsfnh 7 3̂ %, Ans,ahlnng 98 %.auf Privat - . Miets - und GeMiir »bänfer in Ktadt nni Land , foivieIndustrie - itnd landwirtfch . Betriebestets M vergeben durch :
Ä . Kölner , Finanzgescliöfi

« riegsftrabe 388, Telephon 2579.
Suche für Gefchäfts -

, wecke leeres

Parterrezimmer
mit sep. Eingang od.
t »rt.- Wobn . Z8—i 3 .)

ngeb . nnt . Nr . 151)8
ins Tagblattbüro erb.

Darlehen
gewährt

jerlin . Moritzplav .
Äschiiiäerbans .

Gegründet 18VS .

Tüdit. Konditor
«Meister ) . Mitte 30,
sucht Stellg . in gem .
Betrieb , am lbst . als
Alleinarbeit . m . Lehr¬
ling . nw Gelegenheit

boten ist . das Ä
äft^ später , u vaiIchast später zu paa, .

k - W xtä
biiro erbeten .

gelegeneBannlätze
bei Mitbeteillgung

zu verkaufen.
Näheres nnter Nr .
1478 im Tagblattbiiro .

Einig e aebrancht «^ Pianinos
werden bilijo abaegeb

L. Sckweisgut .
Pianolaaer .Erbprinzenitrafic l .

öllireibmM. ^
A . Beiler . Rawftr . ««.

Planes
tn erftkl . Ausführung
»>i billigen Preisen .
Teilzahlung . Umtausch
älterer Instrumente

PianobanS
P » . HottenNein Sab » ,

sofienftrabe S.

Schreibttfchftüble , Ak-
tenfchränke , Ableger .
Warenfchrank . Laden -

zugeben bei Walter .Lndrvig - Wilbelmstr . » .

Sdilaf2immer
hell eit&.. mäff. in , 3-
nzr. « piegelschrank n .Marin , f . nur »50 M
zu verk . D . Gntmann ,Rndomtrab « is .

Pianos
vermieten.

SSieller , » artttr .' altestelle . %vart .
5. 8

88,
ratze.

Wir suchen
uertiäufl . Häuler

««der Art zwecks Un -
terbreitung an Kans -
intereffenten . Nur An -
icbote v . Delbiteigen -
ümern erwünscht antnmern erwünscht an

grankfnrt a . M ..
Zeil 31.

. . . . . 'i ftündigl ffflitoud) heil
mich von der Flechte . M« seitdem ntc mehr ouftra».j . ? tnan .* (15%i8i -mtl .-
und Ml. >L0 (Sa%la . ftiärffte Ronn). Dazu „Soifoofi«
kreme" (a 35, 50, 75 und 100 Pfg.> In ollen Apo »
theien , Drogerien und ParfUmerien erhältlich .

f
h ä

Cefülferte Ia Seidenschirme

UililllllillitlrfflllJ vtlfl ^1'
10 « 7.- <K) 0ia -
50 » a - 50 - 13.-

45 * 1t - 35 * 7»
55 * 15 .- «0 » a »

iSSmtl . Zubehör zum Selbstanierturen tobLampenschirmen : Gestelle . Seide . Bai istFransen etc . und Neufibi -reiehen billig .
..Japans " Lampenschirujbedarl

Chr. Dofenbach & n
K
8Ä ^

HEXENSCHU5S
ist bald vertnaben

wirst mft

Man verlange
CARMOL-

Carmoi tut wohl !

CflRMOL
FABRIK

RHEINSBERG - MARK

- Pilllw -
gebr . . aber gut erhalt .' u ch

. . . . . . ^ . »ars
„ arbc n . Preis . An -
geböte unter Nr . lVSS
ins Tagblattbiiro erb .

u kauten a c I
Lrbitlc gabrikmarke .

Kaffenlcfiranh
gesucht. Anaeh . not
mit Jnnenmafien u.
Preifen unt Nr . 1479
ins Zaablattb erbet .

Oebrauififemöbel
ied. Art . Labeneinrich -

Sfud . der MM
erteilt gründl . Kla .
vieruiiterricht zu mäh .
Preis . Komme auch
ins Saus Angeb unt .
Nr . 14i7 t. Tagblatt » .

Du sparst
an Schuhen
Geld u .Sorgen ,
kauf heut
Erdal

wart nicht
is morgen !

Erdal
Für alle Schuhe !

Kraftvolle
Ausdauer

und glänzende gesund¬
heitliche Verfassung sind
bei den Eingeborenen
Südamerika « die Folge
de« dauernden Mete -Tee»
Genusses Die *u« Mete
hergestellte Bronte . brasi¬
lianischer Tee . Sprudel ,
hat ganz die gleiche
Wirkung bei uovergleieb »
liebem Wohlgeschmack ,

ein Löffel Mate .
Alleiniger Hersteller für Karlsruhe und Umgebung i

A MUlter , Karlsruhe - MUhlburg
Rhemstrafie 42 — Fernsprecher 1233

In jeder Flasche
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^ m ^ letzter GroBfilmi

^ \ aö » 5 .SMlerttr
'

heute
««• unwiderruflich

letzter Tag

im REsi
Perl . Weik-

nnljHin
impftebll «ich tn alle«

«ltilchlSa Arbeiten bei
bintoftcr
(2wi Berrchnuna .
«Zoe, . : Herr -Hemd )
« noch un > Sir 1512
In« laavlattbiiro erb .

Schauburg
I * « " 1

Heute dl» bedeutungsvolle Premiere :

Scapa Jlow

da; Grat der deutschen Flotte.
Umrahmt von einer fesselnden Snielhandlung . reist

der Film

der deutschenFlotte letzte Tat!
Heule : Leo Lasko . Darsteller :

Oito Gebühr
Erna Morena , Ciaire Rnmraer. Aribert Hos .

Heinz Klockow usw .
— Kleines Beiproaramm . —

Jugendliche haben Zutritt and zahlen in Begleitung
Erwachsener auf allen Plätzen 50 Pfg .

Tüglich ab 4 Uhr ununterbrochen Vorstellungen .
Einlaß ¥i4 Uhr . Letzte Vorstellung 9 Uhr .

Von V64 bis 4 Uhr Schnllplattenvorträge .
Für alle, die noch immer nicht draußen gewesen sind :
Günstigste Straßenbahnhaltestelle Mendelssohnplatz .

Linie 5 und 6.
Tarifmäßige Taxameterfahrpreise bis zum Eingang

des Theaters von Haltestelle :
Marktolats ab Jt - .90 Germania ab Jt - .70
Hauutpoet - . 1.20 MUhiburger Tor > - 140
Knrlstor - - L — Durlacher Tor » - 1 —
Hauptbahnhof - .. 1.20 Yorkstraße - .. 1.80

Die Preise verstehen »ich bei bis zu 2 Personen .
Bei mehr als 2 Personen 28 Prozent Zuschlag .

Berücksichtigen Sie bitte die Nacha . - Vorstellungen I

Sonntag , 23 . FsDr.
20 Uhr

In sfimtl. Sälen der
FESTHALLE

LiEDEmmmiz

WWW

unebener Karneval
!®to ' rlttskarte » für Mitglieder und Studierende 1.50 M- för

Gäste , durch unsere Mitglieder eingeführt . 3 .50 M .. am
Samstag , den 15. , Dienstag , den 18. und Freitag , den

k21 . Februar im Verein«lokal , Amalienstr . 14a . IL Stock ,
arten für Fremde zu 500 M„ bei Fr Müller . Musikalienhand¬

lung Kaiserstr . 124a . Musikhaus Schlalle . Kaiserstr 175.
Rud Götz . Zlgarrengeschäft . Erbprinzenstr . 22. Karl Holz,
schuh . Werderplatz 48 . Ludwig Zechiel . Karlstr 62. Bndoll
Kümmerle . Kaiserstr . 98.

— An der Abendkasse Preiserhöhung . —

um um

Karlsruher Hausfraiienbund .
Mittwoch , den 26 . Febrntr , in den SSlen der

Gesellschaft Ciotracht

nachmittags 3 Uhr :

abends 8 Uhr :

KlntferttosfOmfesl
Kostüm- Ball

mit verschiedenen Einlagen von künstlerischen Tänzen and
komischen Vorträgen . • Anzug . Kostüm oder Gesel 'schattsanzug .
E'ntntt nachmittags Mitglieder Mk 1.20 Nichtmitglieder .
ö<k 180 leinschl Steuer ). Eintritt abends : Mitglied Mk . 2 . 30 .
Nichtmitgiieder Mk 3.50 (einschl Steuer ) Studierende Mk 180 .
Keine Tanzabzeichen — Kartenverkauf : für nachmittags und
*bends im SchiSßle . Ritterstr . 7 . Für den Kostümball labend »)

auch bei Frau Steln - Denninger , Waidstraße 36.

uiiiiiiiitiiiiiiiaiiiiiitiiititfiiiuiiiiiimiiiiiiiKiiiiiiiiMiiiiiiiiiiaiuiiiiMiiimniiffHiiiiiia
Heute , Mittwoch ebend ^ 9 Uhr

ERSTER KftPPEN -ABEWP
in dem mit labelhaften Riesenfratzen dekorierten Lokal.
Dtktl mitwirkend !

I Inno Frank elne d" besten deutschen Vortrags-UB » 8 " rann kfinstlerlnnen und

FrOd Thomsen der KunatpfeHcr.
Und In attar Frisch « i

Edith Heinemann nebst vollkommene? bejazzter
Kapere inkl Otto dem Pauker

HBUTB

MÄllBiJlBl

MOTTO :
Droben auf der Alm
Is a Stier obi g'falln
wfir ar net obi g'falln
wir ar noch drob'n auf der Alm

lockmusik
Es ladet ein

Erscheint « In Massen
Es wird net ohnl .

AUO. KURZ

Hotel Germania
KARLSRUHE

Die Kartenansgabe fflr den Kinder - Ball
aa Mittwoch , 19. Febr .. ist geschlossen

Um den vielen kleinen Gästen , die wegen Ueberffll 'ung
keine Karten mehr erhalten konnten , die erhoffte Freude

nicht za vereiteln , findet eine

Wiederholung des Kinder-Balles
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii
so Mittwoch ) 26 . Februar , nachmittags J 1/ . Uhr statt

Teegedeck fürErwachsene RM. 2.50 , Kindergedeck RM . 1 .50

Karten ab heute im Hotel

Vir erinnern an zeitige Tischbestellung
für unsere Veranstaltungen :

Ball - Pare
am Fastnacht - Sonntag , den 2. März

Redoute
am Fastnacht - Dienstag , den 4. Mm

Auf den Namen ausgestellte Einlaß . Karten werden im
Hotelbüro nur in begrenzter Anzahl ausgegebenI

Auto -Einstellung für auswärtige Besucher

Caf6 Museum
Maut * , Mittwoch abaad tfiß Uhr

Abend leichter Musik
der Hauskapelle E. Wllckan .
Aua dem Piognmai

Ouvertüre x. . Barbier* Rossini
Slavitche Rhapsodie Volpatti

Voranzeigen !
Freitag , 31 . Fabniar , abanda Vj® Uhri

Erster Miiseunts - Kappenabend
Samstag , RR. Ptjtraar , Stauda I llkr

Großes Baiion -Pest
in allen Räumen •<- mit Uaberrasehurges
Tisch - u Kartenbfätell . Irilhieltle erbeten ! Tal . MOO

Heben
heim Spülen 6er Wäsche Henkels

Sil zu nehmen . Etwas Sil, kalt auf»

gelöst, dem ersten Spülwasser zu»

gesetzt, entfernt schnell alle Seifen»

reste und verleiht der Wäsche einen
besonders klaren
Schein.

o *
tl »

zu m Bleichen

KAMHER
LICHTSPIELE

Tel . 9068
Ab heute

3J» , 6, 7 and Ii

BKJGXTTB HBTLM
JVAN M08JOUK1N
HJ3INR1CH UBOItGB
DITA PARLO
4 Darsteller von inter -
aationalem Ruf in

MANOLESCU
I» » « KÖ .V « UKK
II O CH K T A P 1, F. It

Dies ist der erfolgreichste
UfaßroBfilm . der in Metrie .

Darstellune u . Handlung
iene Einheit .lobninentlort .

die den Welterfolg eines
Kunstwerkes garantiert .
Der herrliehe Kulturfilm .

Im Beiprogramm :
Die Wnnderwelt d binnen

Golfes !

6 od. kunstverein
Vonnerstag , 20 . März ,
nachmittag » 5 Uhr , im

Kunstverem » GedäuSe

@rttttai -$ttfammlnng
Ver Vorstand .

Skikub
Karisrnlie

Freitag , den 21 Februar , abends 8 Uhr
t. d . Glashalle des Stadtgartemestaurants

Tanz - UtMoltung
(Touristenkoslüm oder Tracht )

MitgHederbeiträß e zum ermäßigten Satz
sind vor dem 1 März anzuzahlen ; nach

diesem Zeitpunkt 2 RM mehr ,

AufuertunsslMeKen.
Der Tennin der Rückzahlung dürfte bei

Aufwertungshypotheken Aber den 1. Jan.
1932 nicht verlängert werden Cs emp¬
fiehlt sich daher die Gelder zur Ablösung
rechtzeitig zu sichern Zur Bechaffung
und näheren Auskunft stehe zur Ver¬

fügung
Joseph Uebmann . Bankgeschäft . Karl*-
ruhe , Kaiseratrafie 221, Tel . 75 und 76.

» mMM Harlsrahe ;
Gegründet 1 ? ü1

Morgen
Donnerstag ;, den 20 . Februar , von
nachmittags 6 bis abends 9 Uhr im

„Klapphorn " , Amaiienstraße 14a

letzte Kartenausgabe
für den Schützenball

an Mitglieder geg .Mitgtted *karte 1929

Resiauranl

ZnmEjelan|en
Kaisepstpasse Np. 42

Heute Mittwoch

nau$ Berämann -
Abend

— OroOe UsberrMchungtn —
Treffpunkt ai .er tlccmrr o. Hesse -

1>» rni .iUirttcr .

Verein Qung der freunde des Humanist .
Gymnasiums <ar s<uhe und lleutsoh-

Griechische Gesellschaft Karlsrohe

Donnerstag , 20 . Februar , 8y 4 Uhr
in der Auia des Gymnasiums Bismarck¬

straße 8

Vortrag
von Herrn Gymnasiumsdirektor
Dr . Lengle iFreiburfil . Thema :

„Die einheimische Beofilherurg des
römischen Trier und die neuesten

Ruigrabunoen.
"

Gäste herzlich willkommen !

Weinhaus Jus!
Kaiserstraße 91

Heute i

Eine« IM In Spanien!
Spanische Kostüme erwünscht Jede
Person erhall bis 9 (Jbr in spanischem
Kostüm einen erwünschten Platz sowie

ein Geschenk
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Die restlichen
Winter waren
herabgesetzten

Preisen!

UJir müssen
Platz schaffen
für die

Frühjahrs^
Neuheiten !

£s lohnt sich
die Ausstellung der

MÖDEL
in JCadseuhe , Jiaiseesicaße 9 ?

•zu besichtigen . Sie finden dort

kimkattenilos
Btötige Ttlö&el

Wiener Siridtltleld
2- teilis», Rock und Jumper

Eleg . W Inf ermänf ei .
Restbestande , jetzt aut<er ewöhnlich billig

69 . - 49 . — 2 » . -

I • J Kunstseidendecke , innen « r »tnterkleid warmes Futter, I» . Qual . » •SO
SffSlIüpfer la . Qualität, dazu passend 3 .50

Damenhute
ein Restposten . . . . . jeder Hut

Damenftafimpfe ^eMê -
"

yfM JLKflor , teils 3-fache , teils 4-facne S hie , oder echt W
ägypt . Mako Doppelsohle u . Hochferse . Paar *

SÜeiJervelour
Meter 4 -5 ^ 85 ^ 1 . 25

Manlel | ff® ffe engl , gemustert .
schwere Qualität , 140 cm breit . . . Mtr . 1

Oanraen - iPullo 'VerS RestbestUnde
mit Kraben und Serie I Serie II Serie III
langem Arm 8 . 9 O 2 . 9 © 3 . 90

H . - NormaHaeniden
Ia . woll emischt . Doppelbrust , alle Größen

W armeflafdien
im Vollnade verzinkt

^ VoJl - Crepe reine Volle , größeres 95
Farbsorliment . . . ca . I ! 0cm breit , Mtr . %Sl

iumperfloffe hochwertige Qua¬
litäten . Tweed - und Travers - üeschmack Mtr .

Damenßrumpfe reine Wolle
gewebt in Serie I Seriell Serie III
vielen Farben

, 55 2 . 95 3 . 25

Herren -Sodken
reine Wolle , gestrickt, Strapazierqualität

Damen -Sdilupfhofen 95schwere Qualität, *gt füttert mit kunstseidener H
Decke , In vielen Farben

Wollene SJiIafilecken HT9F5
grau , schwere Qualitäten . , 7 .90 6 .SO

Woll . Sdilafdecken <| g
Jacquard 12 . 75 -H .

Pelzbefäbe u . ä ' el/lii ' injen binden p
°
rei »en

Tanz -
I Institut
Vollrath

I .iaiserstr . 235 I
I Achat u. fcürscbsi , I

iegtnn neuer I
Kurse

| ilnzeinmerr .cti |
| lamei < ,<ederzeH !

« wi t7 . n » . >» ii >

zugunsten *es
jft9niR9erme«8t5n
1875 Geldgewinne und

I Prfimie zu«. RM

16,000
*Is,ooo

1,000
läse i in . T«

*rapt >ehlt
EüerhardFeizer
(arlimaf i. B., Krcazstr. 2t
Postscheckkonto Karls¬

ruhe 19478 .
Hier zu haben bei :
Lott Linn . K. (ifltz . Tnh
E Zwerg Lott .-Einn
B. Ho t . Kar 1Straße M.
Lott . Einn Sonuer . Kai
« r.Allee 5, Lott .-Einn .
Tftooer KrieffFstrifo

Kinderlcleider
aus Waschsamt , nie lieh - Form Größe 45

ftforgenrödte
Flauschstoff . . . . . .

Herren -Hosen
mit warmem Futter , gute Qualität

Abendffafdien
in Moir6 und hellen Brokaten

Danksagung .
Bei dem Heimgang und der Beisetzung unseres lieben, unvergeßlichenBruders,

Schwagers und Onkels, des

Herrn Kaufmann

Carl Schöpf

I 9amilien- ftacfjricbten.
Verlobte .

Anneliese Ebbecke — Dr . Werner Starck ,
Heidelberg -Frankfurt . — Trubel Schön -
bröner — Albert Lerner Pforzheim - Ettlingen .
•— Berta Herrmann — Ernst Fleck , Rastatt .

Vennäkilte.
Dr . Ernst Wedel — Emilie Wedel , geb.

Noll , Heidelberg . — Arthur Albrecht —
Anneliese Albrecht , geb . Fink , Pforzheim . —
Dr . Karl Lienhart — Hildeaard Lienhart ,
geb . Heinrich , Oberkirch -Waldshut .

Geburten .
Wilhelm Holzhauer und Frau Helene , geb.

Ungerer , Pforzheim , Cohn . — Dr . G . Feucht
und Frau , geb . Häberle , Heidelberg , Tochter .

Gestorben .
Dr . med . Albert Kirchgeßner , Heidelberg , 57

Jahre alt . — Georg Michael Seeger , Leimen ,
64 Jahre alt . — Marie Hefpelt . Heidelberg ,
48 Jahre alt . — Berta Westermann , geb.
Psass , Elchesheim , 39 Jahre alt . — Martin
Dufner , Pforzheim , 77 Jahre alt . — Emil
Baumann , Heidelberg , 67 Jahre alt . —
Frieda Mürschberger Wwe . , geb . Lell -Daub ,
Heidelberg , 54 Jahre alt . — Rosa Hummel ,
geb . Helmke , Durlach . — Franz Alois Schla -
geter , Freiburg . — Christine Schmitt Wwe . ,
geb . Hurst , Heidelberg . 69 Jahre alt . — Georg
Güllich . Heidelberg -Handschuhsheim . 44 Jahre

Oamen -KIeider
aus verschiedenartigen warmen Stoffen .

Carl Roth
Drogerie

Herren « (raffe 26 28

Ab Laser lieferbar

Achenbach -
Garagen

aus Wellblech Stahl
■>der Rp »on

Schlippen jeder Ar !
F ahrradständer

Berieebar feaersich . .
bill Bauweise . An-
srebotfi tu . Prosuekten

kostenlos .

Gebr. Achenbach
G . m . b . H .

Eisen , u . Wellblech¬
werke

Weidenau Sieg .
Postfach Nr . 162

Vertreter :
Eduard Mahlmann .Karlsruhe . Drais -
atr « Be 9 Tel . 4224.

sind uns so viele Beweise herzlicher Teilnahme und treuen Gedenkens in Tele¬
grammen, Briefen und Blumenspendenzuteil geworden, daß wir nur auf diesemWege
unseren tiefempfundenenDank zum Ausdruck bringenkönnen. Insbesondere danken
wirHerrn Oberkirchenrat Schulz und Herrn KirchenratHerrmann für die trostreichen
Worte , sowie für das Geläute der Glocken der kleinen Kirche während des kurzen
Aufenthaltes des Entschlafenen vor seinem Geschäftshaus anläßlich seiner Ueber-
führung. Dem Herrn Prokuristen und dem Personal der Firma Carl Schöpf für den
ehrenden Nachrufund die Kranzniederlegungsagen wir ebenfalls innigenDank. Auch
der erhebende Gesangunddie Kranzniederlegungender Abordnungen des Karlsruher
„ Lehrergesangvereins "

, sowie des Gesangvereins „ Liedeikränz " Karlsruhe und
seiner „Fulderei" , desGesangvereins„Freundschaft" Oeschelbronn, dieTrauerweisen
der Feuerwehrkapelle Oeschelbronn, die herzlichen Abschiedsworte und Kranz¬
niederlegungen der Karlsruher Schützengesellschaft, des Militärvereins Karlsruhe,der Vereinigung ehemaliger„ Königin -0 !ga Grenadiere " Stuttgart , des Gesangvereins
„Erwin" Steinbach, des Gesangvereins „Yburg" Varnhalt, des Gesangvereins „Jagd¬haus" Winden, des Cäcilienvereins „St. Nepomuk" Kehl , der Freiwilligen Feuerwehr
Oeschelbronn, des Turnvereins Oeschelbronn, des Schützenvereins Oeschelbronn,verpflichtenuns zu aufrichtigem Dank. Wärmster Dank gebührt Herrn BürgermeisterFehr , der sich in so selbstloser Weise darum bemüht hat , die Trauerfeier erhebend
zu gestalten, sowie der ganzen Gemeinde Oeschelbronn für die überaus rege Anteil¬
nahme. Herzlichst gedankt sei noch allen Freunden und Bekannten für die reichen
Blumenspenden und das Geleite zur letzten Ruhestätte.

Karlsruhe, den 18. Februar 1930.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen ,

Viditbilbcr . Crtntnob
«ScuaniHe od . Abschrit¬
te » bitten mtr «oäte -
stens 14 Tagt na »
Erscheinen der An -
zeige den Bewerbern
, ur >ick»ulenden .

Ten Angeboten btt -
tett wir keine Origi¬
nal -Zeugnisse «ondern
Äblchrikten b« t»usiigen
und an Stelle gute !
Pbotograoo nur Paft -

Sarlöruber Tagblatt

M xä Steppdecken u .
OflUOSildOCRSn empfiehlt sieb
Paula Scnneider , da isruno tdlarstiaSe 5

Leichen-Autotransoorte
von und nach auswärts Sanol ) Aus¬
land ) besorgt ormiiw und billigst mit
neuem Leichen transo ' -rt Anto Kilo¬

meter von 35 Pfe , an
Autovermlelung f rlecJrich Die «*
Korlsrohe Durlacher -Allee 22. Tel . 575S.

Lederausschniäi
Sdtäffe u. Einlegesohlen

aller Art sowie sämtliche Bedarfsartikel
der Schahbranche kSIlft man am vor¬
teilhaftesten im Spezialgeschäft

Ferd . NEUMANN
Hebelstr . IS , beim Rathaus. Tel . 3795
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